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Einleitung. 



Angeregt wurde ich zu dieser Arbeit durch einige Bemer- § 1. 
kungen von Prof. Sievers in seinem Aufsatze 'Altnordisches im 
Beowulf', Beiträge XII. 168 ff. Es handelt sich dort S. 188 ff. 
um den Gebrauch von Ortsbestimmungen bei den ags. Verben 
und die Verschiedenheit desselben von unserm heutigen Sprach- 
gebrauche. 'Die ältere Sprache', sagt Sievers S. 189, 'fafste 
'sehen, hören' als Thätigkeiten, die sich von dem Orte des wahr- 
nehmenden Subjects nach dem Orte des wahrgenommenen Objects 
hin erstrecken oder richten'. Auf den folgenden Seiten werden 
noch mehrere andere ags. Verba an der band ausgewählter Beipiele 
in bezug auf die in ihrem Begriffe liegende Ruhe oder Richtung 
untersucht. Läfst sich Aehnliches, wie Sievers es aus dem ags. 
nachweist und als Eigentümlichkeit der 'älteren Sprache' schlecht- 
hin bezeichnet, auch aus dem ältesten uns erhaltenen germanischen 
Dialecte, dem Gotischen, nachweisen? 

Nirgends fand ich diesen Punct der got Syntax behandelt; 
ja es fielen mir, als ich im got. Texte nach Localverbindungen 
bei Verben mich umsah, einzelne Constructionen auf, deren Analyse, 
soweit sie durch die Hilfsmittel gegeben wurde, mir unzureichend 
erschien. 

Jenseit, nsgav^ wird got gewöhnlich durch hindar oder ufar 
gegeben. Mc. 3. 8 aber steht hindana latirdanaiis. Die Lexica 
geben als Bedeutung von hindana aufser v. d. Gabelentz-Löbe 
n. 2. S. 237 sämmtlich 'hinter, jenseits' an, auch Braune im 
Wortverzeichnis seiner got Grammatik, obwohl er § 213 den mit 
-ana gebildeten Ortsadverbien die Richtung 'woher' zuweist Eine 
nähere Betrachtung der angeführten Stelle zeigt, dafe auch bei 
dem präpositional gebrauchten hindana diese Bedeutung festzu- 
halten ist: von Jerusalem und von Idumäa und "fon jenseit des 
Jordan her kamen sie zu ihm. 

1* 
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In Lexicis und andern Arbeiten über das Got. finden sich 
zu den Ortsadverbien als Bedeutung einfach die Uebersetzungen 
angegeben, mit denen wir heute das Got. wiedergeben würden, 
nicht aber eine Begründung oder Entwicklung des got. Sprach- 
gebrauchs aus der eigentlichen Bedeutung des Wortes. Dadurch 
wird das Verständnis der got. Syntax oft beeinträchtigt. Beispiele 
mag uns hier Bezzenberger, Untersuchungen über die got. Ad- 
verbien und Partikeln, Halle 1873, geben. S. 29 steht bei aftaro 
die Bedeutung 'von hinten, nach hinten'. Zu aljapro^ das weiter 
nichts als 'anderswoher' bedeutet, bemerkt er S. 29 : 'anderswoher, 
abwesend (= anderswohin)', zu iupa S. 73: 'oben, nach oben', 
letzteres offenbar nur, weil sich briggan iupa findet. 

Auch Naber, der in einem Detmolder Programm die got. 
Präpositionen, freilich nur die, welche den Acc. regieren, behandelt, 
ist in der Durchführung der ursprünglichen Bedeutung einer 
Praep. nicht streng genug. So sagt er zu faur S. 15: 'als Adv. 
begegnet es zweimal, in der Bedeutung 'vor' und 'voraus', obgleich 
man an den dazu angeführten Stellen die Bedeutung 'vor- hin' 
ganz gut festhalten kann; so S. 16: 'besondre Beachtung ver- 
dienen die Stellen, wo faur c. acc. bei einem Verben der Ruhe 
steht', während man auch hier die in faur liegende Richtung 
festhalten mufs. 
§ 2. Aehnliche willkürliche Aufstellungen finden sich fast in allen 

Arbeiten über das Gotische. Bernhardt bemerkt zu Rom. 8. 7 
fijands du gupa Zfdph. 13. 5: 'der prägnante Ausdruck der pau- 
linischen Episteln verwendet häufig die Präpositionen in ungewöhn- 
licher Weise, welche Vulfila nachzuahmen pflegt'. Dafs es mit 
dem 'prägnanten Ausdruck' in den paulinischen Episteln seine 
Richtigkeit hat, gebe ich gern zu, und jeder üebersetzer mufs den 
Gedanken solcher Verbindungen natürlich wiederzugeben suchen. 
Dafs ein solches XJebertragen nicht leicht ist, zeigt uns jede XJeber- 
setzung. Dafs aber Ulfilas, der seinem Volke die Bibel geben 
wollte, sich bei derUebersetzung, um allen verständlich zu sein, nicht 
volkstümlicher Wendungen oder doch wenigstens gebräuchlicher 
Ausdrücke bedient habe, ist von vorn herein unwahrscheinlich. 
Verständlich mufste er schreiben und nicht gotische Worte nur 
benutzen, um griechische Constructionen zu übertragen. Und that- 
sächlich ist die Abhängigkeit des Got. vom Griech. und ebenso vom 
Lat. nicht so grofs, wie oft behauptet oder doch angenommen wird. 
Wenn fijands du Nachahmung von ix^Q^ **^ sein soll, wenn 
gagaleikon siJc du, atnehjan und daußu^ horinon duy letzteres 
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freilich nur 'vielleicht', nach Bernhardt nur in Anlehnung an das 
Griech. so construiert sein sollen, wie will man dann inwindipa 
fram gußa =. ädiytCu nagu tw &$(Jü Böm. 9. 14 erklären ? wie 
maMeigs fram (nuQa c. dat) gupa Mc. 10. 27 ? wie endlich garaihr 
tei du gupa Sk. I d? 

Marold sagt Germ. 27. 30 zu der Uebersetzung von ^id c. 
acc. durch faura: ^faura nach dem lat. prae gewählt, denn dem 
gr. diu c. acc, lai propter, entspricht sonst got in c. gen'. Solche 
Eegel ist für Marold möglich, indem er die sich ihr nicht fügende 
Stelle Joh. 12. 42 faura = 6iu c. acc. = propter als 'erwähnens- 
wert' übergeht Mir unerklärlich ist es, warum Bangert S. 8 die 
Stelle Joh. 6. 23 : ana pammei amliudoda eine Uebersetzung des 
lat. quem benedixerat sein läfst und nicht einfach ana pammei 
als temporale Conjunction auffafst zur Wiedergabe des gr. gen. 
abs. svxagtaTijcavvog tov xvQtov. 

Man könnte diese Beispiele leicht vermehren; doch die an- § 3. 
geführten, glaube ich, haben gezeigt, wie ungerechtfertigt es ist, 
den Grund für eine unserm Sprachgefühl fremde Construction nur 
in der Vorlage, oder für eine dem gr. Texte nicht entsprechende 
Uebersetzung in dem lat. Texte zu suchen und nicht vielmehr 
dem got Sprachgefühl und der got Syntax auch Einflufs auf die 
Wahl der den Gedanken des Urtextes ausdrückenden got Wort- 
und Satzverbindungen zuzugestehen. 

Eine Untersuchung über den in den Verben liegenden Begriff 
der Ruhe und Bewegung wird zur richtigen Erklärung vieler Con- 
structionen der älteren Sprache beitragen. Es ist, wie oben bemerkt, 
dieser Punct der got Syntax noch nicht behandelt Bernhardt 
in seinen Arbeiten zur got Syntax, Beiträge zur deut Phil. Halle 
1880 S. 73 ff. und Zfdph. 13. 1 S. geht auf diese Frage nicht ein. 
Grimms Abschnitt 'Präpositionen neben Verbis' im IV. Bande 
seiner Gram. S. 804 ff. entbehrt, wie Grimm selbst S. 861 zugiebt, 
der Vollständigkeit der Belegstellen, und seine Behauptungen sind 
deshalb mit grofser Vorsicht aufzunehmen. So sagt er S. 819: 
^usstandan hat zwar die Bedeutung des bewegenden surgere, be- 
hält aber dennoch den Dativ bei', d. h. die Construction der Ruhe. 
Wie ist hiermit jainpro usst^ us synagogai usst zu vereinen? 
'Das got qiman\ S. 776, 'wird ohne Ausnahme mit at und dem 
Dat verbunden'; dazu vgl. Joh. 6. 37: du mis qimih, S. 783 sagt 
Grimm: 'auffallend neh razn statt neha razna^\ dies 'auffallend' 
mufs fallen, wenn man bedenkt, dafs neh bei Verben der Bewegung, 
neha bei Verben der Ruhe steht mit demselben Bedeutungsunter* 
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schied wie inn — tnna, tU — täa^ vgl. v. d. Gab.- Löwe, 11. 2. 
8. 127. 2. 

Wie weit solche Fehler in der Schrift von Mourek über die 
Syntax der got. Präpositionen, Prag 1890, (besprochen von Heinzel 
im Anzeiger für deutsches Altertum 1891, S. 92 ff.) verbessert 
sind, kann ich nicht verfolgen, da mir wegen Unkenntnis der 
czechischen Sprache die Benutzung des Buches unmöglich war. 
Aufserdem dürfte sich meine Arbeit mit dieser Schrift doch nur 
berühren, da ich nicht die got Präpositionalconstructionen behan- 
deln, sondern die einzelnen Yerba nach dem in ihren Constructionen 
erkennbaren Begriff der Buhe oder Richtung untersuchen will. 
§ 4 Diese Absicht hat sowohl Auswahl wie Anordnung des 

Stoffes bedingt Ich kann zu dieser Untersuchung natürlich nur 
die Localconstructionen heranziehen und mufste deshalb unberück- 
sichtigt lassen : 1. die Praepp, welche nur zeitlich vorkommen : dt 
c. acc, afar c. aco. 2. Die Praepp, welche nur modal gebraucht 
werden: in c. gen, und c. dat, alja, mip, inu. 3. Schliefse ich 
die Praep. pairh aus, da sie, wenn auch local gebraucht, doch für 
die Bestimmung der Buhe oder Bichtung eines Yerbums ohne 
Belang ist 

Es bleiben also folgende Praepositionen : 1. Auf die Frage 
'wo* c. gen. u. dat: ufaro\ c. dat: at, neha, faura, afar, undaro, 
2. Auf die Frage 'wohin' c. dat: dw; c. acc: and, nek, und, wipra, 
faur, undar. 3. Auf die Frage 'wo' und 'wohin' stehen in ersterem 
Falle mit dem Dat, in letzterem mit dem Acc : in, ana, bi, fairra, 
hindar, uf, ufar, 4 Die Praepositionen, welche die Bichtung wo- 
her bezeichnen: fram, tis, af, 

Aufser diesen Präpositionen mufste ich auch die localen Ad- 
verbialconstructionen heranziehen; einige dieser Advv. werden 
übrigens mit einem Casus verbunden auch praepositional gebraucht; 
vgl. utqpro Mc. 7. 15. 

Der angegebene Zweck dieser Arbeit hat auch die Anordnung 
des Stoffes bestimmt. Ich habe die Verba nicht in alphabetischer 
Beihenfolge aufgeführt, sondern sie nach Bedeutungen geordnet; 
zuerst die Verba rein sinnlicher Bedeutung, dann die, deren Be- 
deutung zwischen sinnlicher und geistiger schwankt, zuletzt dann 
die Verba rein geistiger Bedeutung, zu denen ich auch die Verba 
der Bede gezählt habe. In diesen einzelnen Glassen habe ich dann 
wieder zwischen transitiven und intransitiven Verben geschieden 
und stets die zusammengestellt, welche sich der Bedeutung nach 
am nächsten stehen. 
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Bei jeder Gonstruction habe ich, da das Oot. doch einmal 
TJebersetzung ist und eine Vergleichung mit dem Urtexte in 
vielen Fällen erwünscht scheint, die entsprechende griechische 
angeführt und, wo es mir nötig schien, auch die lateinische. Den 
lat Text habe ich nach Mafsmanns Ausgabe, den griech. nach 
Bernhardts Ausgabe (Halle 1875) gegeben. 

A. Yerba sinnlicher Bedeutung. 

Die Handlung, welche diese Yerba bezeichnen, besteht in § 5. 
ein^n äuTserlichen, sinnlich wahrnehmbaren Vorgänge, und je nach- 
dem die Thätigkeit des Yerbums an einem bestimmten Orte statt- 
findet oder von einem Orte nach einem andern sich erstreckt, wird 
es mit einer Gonstruction der Buhe oder der Sichtung verbunden. 
So lange sich die in einem Yerbum liegende Bedeutung nicht 
verändert, wird also auch die Conslruction dieselbe bleiben: Der 
Yorgang, den das Yerbum bezeichnet, kann entweder nur als auf 
einen bestimmten Ort beschränkt gedacht werden: das Yerbum 
ist ein Yerbum der Ruhe und kann nur mit Gonstructionen der 
Ruhe verbunden werden ; oder die Handlung des Yerbums erstreckt 
sich von einem Orte nach einem andern, dann hat das Yerbum 
den Begriff der Richtung, und die Gonstructionen antworten auf 
die Frage 'wohin', bez. 'woher'; oder wenn nicht bestimmte Oerter, 
sondern ein gröfserer Raum angegeben wird, innerhalb dessen 
Grenzen die Thätigkeit des Yerbums von einem Ort auf den an- 
dern sich erstreckt, dann kann die nähere Bestimmung auch auf 
die Frage 'wo' antworten. 

In der Natur der ersteren, der Yerba der Ruhe, liegt, dafs 
sie nur intransitiv sein können; denn sobald ein Yerbum sion- 
licher Bedeutung transitiv wird, mufs ein äufserlich sichtbares 
Subject und Object da sein, welche beide nicht an ein und dem- 
selben Orte sich befinden können. Die Thätigkeit des Yerbums 
mufs von einem Orte nach einem andern hinübergehen (transire), 
mit andern Worten: das Yerbum hat den Begriff der Richtung. 
Nur wenn Subject und Object dasselbe sind, könnte man sich die 
Handlung solcher Yerba auf einen Ort beschränkt denken: in 
diesem Falle sind sie reflexiv und stehen mit den intransitiven 
auf einer Stufs. 

Die Gonstructionen der intransitiven Yerba der Ruhe stimmen § 6. 
im aUgemeinen mit unserm heutigen Sprachgebrauch überein. Ich 
unterlasse es daher sämmtliche Belege anzuführen und beschränke 
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mich auf Vollständigkeit der verschiedenen Präpositionen, bez. 
Adverbien. 

wisan sein, bleiben: es wird verbunden mit in c. dat. = h ; 
in Sk. z. B. in Stada w. VII b; für andere gr. Praep: in {svxoq) 
isswis w. Lc. 17. 21; = Big: in gar da (in domo) ist Mc. 2. 1; 
in imma (in ipso) alla Eöm. 11. 36, vgl. Bang. S. 15; uns in min- 
nistin ist 1 Cor. 4. 3; zweifelhaft ist der Casus 2 Cor. 1. 5: 
swaswe ufarassus ist ptdaine Xristaus in (eJc, in nobis) uns; für 
inl c. dat steht es 2 Cor. 3. 14: hulistr in anahunnainai wisip. 
ana c. dat. = h steht bei den Substt: wigs Mc. 10. 32; staps 
Joh. 6. 10 ; aupida Lc. 1. 80 ; ahrs Lc. 15. 25 ; weinatriu Job. 15. 4 ; 
nota Mc. 4. 38; freilich ist ana bei diesen Substt nicht Regel, 
vgl. in aupidai Mc. 1. 4, 13; in wiga Mt. 5. 25; in Stada Lc. 2. 7; 
9. 12. Meistens steht ana c. dat = snl c. gen, dat, acc; at = 
nuQu c. dat, ngog c. acc; für naQoi c. aca 1 Cor. 12. 15, 16: im 
at pamma hiha zur Uebersetzung des vom Goten misverstandenen 
nagd tovto, uf c. dat übersetzt vnd c. acc; uf anstai wisands 
1 Cor. 9. 20 ist got Zusatz, und Lc. 3. 23 steht uf gakunpai 
unsan =z uQxsad'ai'^ ufaro c. dat = inävco c. gen. und Sk. IV c; 
ufar c dat = snl c. gen : Böm. 9. 5 ; Eph. 4 6; = nuQu c. acc : 
nist siponeis ufar laisarja^ sJcaihs ufar fraujin Mt 10.24; hindar 
c. dat = nsgav c. gen. Joh. 3. 26; nist hindar uns = slvai tivi 
vom Besitz Lc. 9. 13; faura = naqä c. acc. Mc. 5. 21; = ngo 
Col. 1. 17; Neh. 5. 15; fairra c. dat = fiaxguv än6\ neka c. 
dat = eyyvg c. gen. und Sk. III a; neha w, c. dat steht öfters, 
z. B. Lc. 7. 12 für cyy/fw ; für den blofsen Dat kommt bei neha 
auch at c. dat vor = ly^vq Inl c. dat: Mc. 13. 29; = lyyCCia 
ngog c. dat: Lc. 19. 37; = gyy/Jw ngog c. acc: Mc. 11. 1. Lc. 
19. 29 hat H S : neha was af fairgunja. Die Herausgeber haben 
es in: at fairgunja geändert. Mourek (vgl. Heinzeis Recension, 
Anzfda. 1891 S. 92) will af festhalten, gestützt auf andere Stellen, 
wo af für eine nach unserm Sprachgefühl zu erwartende Praep. 
der Ruhe steht; vgl. unten S. 34. Von Ortsadverbien sind bei 
wisan belegt: har (nov\ parei (onov^ oJ), her (mds\ parfuhj (hisi 
und Joh. 14. 3), jainar {stcsi)] aljar toisan = änetvui 2 Cor. 10. 1, 
11; Uta (cgw), iupa («reo); ufaro Sk. IV b; dalapa (xaTco); neha 
(Byyvg); sunsei neha was =. wg ^yytffsv Lc. 19. 41; nehis ßyyvtsgov) 
Böm. 13. 11; fairra (noogco^ fiaxgdv)., fairra wisands = fjbaxgög 
Lc. 15. 13; faura (sfiTigoff^sv) Phil. 3. 14. Auffallend sind hier- 
nach die Stellen Mt 7. 15; 2 Cor. 7. 5, wo udsan mit Advv. auf 
'pro und -ana verbunden ist; vgl. S. 35. 
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Anders ist die Construction von tmsan^ wenn es mit Hervor- 
hebung des Ausgangspnnctes die Bedeutung ^herrühren' hat oder 
mit Hervorhebung des Zieles die Bedeutung 'sich beziehen, sich 
erstrecken'. In ersterem Falle wird es mit tis = sx verbunden : 
tis pamma fairhau sijup Joh. 8. 23 und öfter, wie us garda, us 
Galeilaia^ us attin^ us gupa^ us übilin-^ us airpai was Sk. lY c; 
femer: fr am = ex: Joh. 7. 17, 22; = dno: Rom. 13. 1; = nagd 
c. gen, z. B. Joh. 6. 46. Von Adw. steht: bapro = nö^ev^ z. B. 
Lc. 1. 43 ; papro = svrsvd'sv Joh. 18. 36. In der Bedeutung *sich 
erstrecken' steht unsan mit du = elg : pata ha ist du swa mana- 
gaim Joh. 6. 9; ähnlich 2 Cor. 7. 15. Eingetragen ist der Begrüff 
der Sichtung in : toipra (nQog c. acc.) marein was Mc. 4. 1 und 
in den Verbindungen mit ufar c. acc : paim ufar mikil (vnsQXiav) 
wisandam 2 Cor. 11. 5; ufar ßlu unsan = nBQiatrsvsiv 2 Cor. 1. 5. 
Der Unterschied zwischen diesem wisan mit dem Begriff der Rich- 
tung und dem reinen Ruheverbum wird deutlich an den beiden 
Stellen: nist siponeis ufar laisari seinana Lc. 6. 40; nist siponeis 
ufar laisarja Mt. 10. 24. 

gawisan steht mit in c. dat. = h Lc. 8. 27 ; pairhwisan in 
c. dat. = eni^svsiv^ nQog^ivaiv c. dat; pairhw. at = nagafievstv 
c. dat: PhU. 1. 25. 

saljan 'bleiben' wird verbunden mit in c. dat. = ev, at=z 
nagu c. dat. und ngog c. acc; von Adw. findet sich: par^ jainar 
für 6x«*. 

hau an ist nur mit in c. dat. = Iv belegt; gabauan steht 
Mc. 4. 32 mit uf (vno c. acc.) sJcadau. 

gamotan in {h) izwis Joh. 8. 37. An 2 Stellen übersetzt 
der Gote mit gamotan 'Raum haben' das gr. x^^Q^^^ ^'*'« jeman- 
den fassen': gamoteima in izwis 2 Cor. 7. 2 ; gamostedun at daura 
Mc. 2. 2. 

g ah eil an sik ana (im c. acc.) imma Lc. 10. 6. 

hahan siJc fairra (dno) mis Mc. 7. 6 und das passive: ei 
sTcip habaip wesi at imma = nQogxaQjsQTj avjio Mc. 3. 9. 

warm Jan sih at (tt^o^ c. acc.) liuhada Mc. 14. 54. 

Bei den Verben ligan, standan^ sitan handelt es sich § 7. 
darum, wie weit bei ihnen neben der Bedeutung 'liegen, stehen 
sitzen' noch die Bedeutung 'sich legen, stellen, setzen' nachzuweisen 
ist. Können diese Verba noch mit Constructionen der Richtung 
verbunden werden? Naber sagt S. 16: 'Besondre Beachtung ver- 
dienen die Stellen wo faur c. acc. bei einem Verbum der Ruhe 
steht', und führt als solche Mc. 10. 46; Lc. 18. 35 an, wo sitan 
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mit faur verbunden wird. Sollte man nicht die Möglichkeit, diese 
Verba mit Constructionen der Richtung zu verbinden in der Be- 
deutung der Verben suchen ? 

ligan ist in allen Constructionen Verbum der Ruhe. Es 
wird verbunden mit in c. dat. = iv, z. B. Mt. 8. 6; ana c. dat. 
= Inl c. gen, dat, acc; ana midumai twaddje ligan Sk. in d; 
at = ngog c. acc: aqijsi at waurtim ligiß Lc. 3. 9; uftigan steht 
mit ana {h) wiga Mc. 8. 3. 

st and an kann auch die Bedeutung 'sich stellen, treten' 
haben. Dies beweist der umstand, dafs es den gr. aor. saxtiv 
übersetzt, z. B. Lc. 6. 8: stand in midjaim = arrj^i slg fiitrov. 
Ganz unwiderleglich ist die Bedeutung 'treten' in den Composs: 
afstandan und tisstandan^ welche für 'abfallen' und 'sich erheben' 
stehen, deren Constructionen also nur solche der Richtung sein 
können, afstandan wird mit af = äno verbunden und Jjc. 4. 13 
mit fairra : afstdp fairra (dno) imma; icsstandan steht mit tis = ixj 
z. B. Lc. 4. 38: usstandands us pizai sgnagogai; Ma 9. 9: hipe 
sunus mans us daußaim usstqp] vgl. die Construction des Subst: 
usstass tis daupaim Lc. 20. 35; Phil. 3. 11. Aufserdem steht 
es mit dem Adv. jainpro = hsT^sv^ z. B. Mc. 6. 1; zu usst. in 
midjaim Mc. 14. 60 vgl. S. 34. Unleugbar ist die Bedeutung 
'treten' auch in den Composs. andstandan und atstandan^ welche 
auf die Frage 'wohin' mit Constructionen der Richtung verbunden 
werden: in andwairpi (xara ngdawnovy in faciem) imm>a andstop 
Gal. 2. 11; atstandans ufar (enävco c. gen.) ija Lc. 4. 39. Auch 
standan und gastandan stehen auf die Frage 'woher' : sta. af (h) 
taihswon Lc. 1. 11; fairrapro standans = iianqo^sv BtnvSg Lc. 
18. 13; gastopun fairrapro {nÖQqw^ev) Lc. 17. 12. Wenn sonst 
standan^ gastandan stets mit Constructionen der Ruhe verbunden 
werden, so ist auch hier nicht immer die Bedeutung 'stehen' an- 
zunehmen ; vgl. Lc. 7. 38 : standandei faura fotum = cxätra nagd 
Totg noSag, Es läfst sich für diese Fälle nur sagen, dafs standan 
ähnlich wie qiman die Ruhe am Orte der Ankunft hervorhebt 
und nicht die Bewegung nach dem Ziele hin. Belegt ist standan 
mit: in c. dat. = iv, z. B. Mt 6. 5; Jöh. 18. 16: stop at {ngog 
c. acc.) dav/rom-^ Lc. 5. 2: at {nuga c. dat.) saiwa; Mt. 27. 11: 
faura (sfAngoffd^sv) hindina; Lc. 7. 38: faura (nagd c. acc.) fotum] 
Lc. 5. 1: neha {nagd c. acc.) saiwa; Joh. 6. 22: hindar {negav 
c. gen.) marein, Advv: her (cods)^ jainar (excr), uta (c^w), aftaro 
(Smffw), gastandan • ist belegt mit in c. dat. = iv ; at =: nagd 
c. dat, ngog c. acc; ana c. dat. = inl c. gen. 
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Auch Sit an kann den Begriff der Bewegung hervorheben. 
Beweis dafor ist Mc. 10. 37 : fragif ugkis ei ains af (h) taihswon 
ßeinai jdh ains af (ix) hleidumein ßeinai siiaiwa\ vgl. 10. 40; 
af («x) taihswon s. noch Mc. 12. 36; 14. 62; Lc. 20. 42; Beweis 
ist femer 2 Thess. 2. 4 : in (slg) alh gups gasitan ; gasat ana (sni 
c. acc.) ina Joh. 12. 14; Mc. 11. 7; faur mg sitan Lc. 18. 35; 
Mc. 10. 36 ; vgl. GraflF, ahd. Praepp. S. 133 : 'allein sat heifst auch : 
setzte sich'. Nicht streng beweisend ist, wenn nsQi c. acc. wie 
stets mit bi c. acc. übersetzt wird, so bei sitan Mc. 3. 32, 34, bei 
hisitan Lc. 4. 44. Sonst kommt noch vor : in c. dat. = iv, z. B. 
in taihswai Col. 3. 1 ; Mc. 16. 5 ; bei gasitan Mc. 4. 1 ; ana c. dat : 
sat ana {Iv) röhsnai Mt. 26. 69; gewöhnlich steht ana c. dat für 
hrl c. gen, acc; at (Inl c. acc.) motai s, Mt 9. 9; Mc. 2. 14; 
faura (nagu c. acc.) fotum s. Lc. 8. 35; andwairpis (äniravTi o. 
gen.) ßamma hlaiwa s. Mt 27. 61. Advv: ßarei (o5), tda (c^co), 
janair (het)] letzteres Joh. 6. 3 auch bei gasitan. 

Die bei den intransitiven Kichtungsverben stehenden näheren § 8. 
Bestimmungen antworten teils auf die Frage 'woher' oder 'wohin', 
teils auf die Frage 'wo', in letzterem Falle zur Bezeichnung der 
Gegend, in der, des Baumes, in dem, des Weges, auf dem die 
Bewegung stattfindet und ähnliches. Da alle diese Constructionen 
im Got wesentlich dieselben sind wie heute, so unterlasse ich es, 
die Verba einzeln zu behandeln. Nur qiman^ anahumbjan, dnu- 
San werde ich gesondert betrachten, weil ihre Construction von 
unserm heutigen Sprachgebrauch abweicht. Alle übrigen hierher- 
gehörigen Verba aber fasse ich so zusammen, dafs ich die vor- 
kommenden Präpositionen und Adverbien anführe und dazu die 
Verba aufzähle, bei welchen sie belegt sind. 

Zuerst die Constructionen auf die Frage 'wo', welche das 
Verbum bezüglich der Grenzen bestimmen, innerhalb deren sich 
das Subject befindet ; der im Verbum liegende Begriff der Kichtung 
bleibt auf diese Verbindungen ohne Einflufs : 

at =: ngog c. acc. bei usmitan. 

in c. dat = h bei usmitan, harhon, gaggan, usleipan (Mc. 
5. 21), laistjan, laihan, rinnan. Mit Hervorhebung des Weges 
wird Mc. 7. 19: in urrunsa usgaggip gesetzt = Big tov dyfBSgtSva 
iitnogstSTut, 

ana c. dat steht Joh. 6. 19: saihand Jesu gaggandan ana 
(Im c. gen.) mar ein (dat?). 

ufaro c. gen. = sndvia c. gen. bei trudan Lc. 10. 19. 
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faura c. dat: faura {sfinQoffdsv) im gaggip JoL 10. 4; 
fauragaggan faura (ngd) andwairpja fraujins Lc. 1. 76 ; usiddja 
faura andwairpja allaiee Mc. 2. 12, wohl mehr Uebersetzung des 
lat: coram omnibus, als des gr: s%tjX^bv havrlov nuvTwv, (doch 
kommt auch in andwairpja zweimal für havrlov vor Lc. 1. 8; 
20. 26;) faura übersetzt regelmäfsig dnö hei pliuhan: Joh. 10. 5; 
Mc. 14. 52 ; Lc. 3. 7, sobald der Gegenstand der Flucht Personen sind. 

afar c. dat. steht für snl c. acc. bei gaggan, afargaggan; 
= omffw c. gen. bei gaggan, galeipan, laistjan und dem imp. hir- 
jats\ neben gaggan, laistjan übersetzt es dxoXov&srv, 
Von Adverbien steht: 

parei = onov bei gamotjan; inna bei gaggan zur Ueber- 
setzung von IfinsQtnutetv. 
§ 9. Constructionen der Richtung : 

in c. acc. z= elg bei wraiony gaggan, afgaggan^ atgaggan, 
inatgaggan^ faurhigaggan^ usgaggan, aflinnan, galeipan, atsteigan^ 
gasteigan, ussteigan^ faran, atfarjan^ sliupan, waltjan^ rinnan^ run 
gawaurkjan Mt. 8. 32, garinnan, urrinnan^ pliuhan\ femer Lc. 
9. 46: galaip in ins = slgrjXd^sv ev avToTg] frarinnan in waided- 
Jans z= Xfj<naTg nsQmsastv Lc. 10. 30. 

du =1 slg bei gaggan, atgaggan, galeipan, gasniwan, faur- 
bisniwan ; = ngog c. acc. bei gaggan^ atgaggan, atgagg hahan Eph. 
2. 18, gagaggan, usgaggan, afleipan, galeipan^ andrinnan; = snl c. 
acc. bei atgaggan^ urrinnan; =z nagu c. dat. bei galeipan Lc. 19. 7, 
wo ein got. Dat, etwa garda, zu ergänzen ist; vgl. Bernhardt, 
Zfdph. 13. 14; atgaggan du steht öfters = gr. Compos. c. dativ. 
Als blofses Adv. ohne Casus steht du Lc. 8. 44: atgaggandei du. 

Anmerkung: andrinnan du steht Mc. 9. 34 im Sinne von 
'verhandeln': du sis andrunnun^ wo man got. auch mip setzen 
kann ; vgl. mip sis misso sih andrunnun (H S : undrunnun) Sk. III a. 

ana c, Sicc, = slg bei gaggan, af gaggan, atgaggan, usgag- 
gan, galeipan', =: enl c. acc. bei atgaggan, usgaggan, atnekjan, 
ussieigan, sniwan, faursniwan; afleipands ana aupidos Lc. 5. 16 
= vno^ifiQwv SV ratg CQ^fioig. 

hi c. acc. steht für slg Rom. 9. 31: bi witop gasnau; = nsgl 
c. acc. 2 Tim. 2. 18 : paiei hi sunja usmetum. 

and c. acc. steht für Big bei usgaggan, galeipan; für h 
Lc. 7. 17 : usiddja and alla ludaia jdh and allans bisitands ; für 
TcaTu c. gen. bei rinnan, urrinnan, run gawaurkjan Mc. 8. 32; für 
xara c. acc. bei wraton, pairhgaggan; ferner Lc. 19.4: and pata 
munaida pairhgaggan = Siigxsa^ai ttvog. 
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und c. acc. = twg bei pairhgaggan^ galeipany 5wwa«; 
= fiexQi bei atneJvjan-^ = uxQi bei fairrinnan^ gasniumjan. 

uf Q, acc. = vno c. acc. bei gaggan. 

ufar c. acc. = negav c. gen. bei gaggan, usgaggan, galei- 
pany bei ussteigan Eph. 4. 10 steht es = gr. insgävu) c. gen. 

faur = naQu c. acc. in der Bedeutung 'längs, entlang' bei 
harhon Mc. 1. 16; galeipan Mc. 2. 13; galaip faur gard = st^X^sv 
elg t6 nQoavXtov Mc. 14. 68; hisniwan faur 1 Thess. 4. 15 über- 
setzt yid^uvstv Tivä, Als Adv. steht faur = ifijiQOff^sv Lc. 19. 4 
bei bipragkjan, 

hin dar c. acc. in der Bedeutung 'nach hinten*: gagg hin- 
dar (oniffo) c. gen.) mih Mc. 8. 33. Bei galeipan und usleipan 
übersetzt es mit dem aus der Situation hinzugesetzten Subst. das 
gr. elg t6 nsnav: gal. hindar marein Mt. 8. 18; vgl. Lc. 8. 22; 
Mc. 5. 21 ; 8. 13. Den Zielpunct hebt der Gote hervor, wo gr. der 
Ausgangspunct angegeben ist, wenn er dneX^stv und twv oqicjv 
Mc. 5. 17 durch galeipan hindar markos, fieraß^vai dno t(Sv oqimv 
Mt 8. 34 mit usleipan hindar markos übersetzt. 

neh bei atgaggan = ly/C^Biv nvi Lc. 15. 25. 

fairra c. dat. = äno bei gaggan^ af gaggan, usgaggan, af- 
leipan, galeipan, 

usz=:6x bei gaggan, usgaggan, usleipan, gamotjan (Mc. 5. 2; 
Lc. 8. 27), atsteigan, faran, rinnan, urrinnan (vgl. das Subst: 
urruns us hauhipai Lc. 1. 78), urreisan\ = dno bei atgaggan, 
usgaggan, galeipan, laistjan, atsteigan, urrinnan; =: i^w c. gen. 
bei usgaggan; xard noXiv imnoQBvsa&ai wird Lc. 8. 4 übersetzt: 
paiei us baurgim gaiddjedun^ lat: de civitatibus properare; vavw 
ystv 2 Cor. 11. 25 wird mit usfarpon gataujan us skipa wieder- 
gegeben. 

af = 6x bei atgaggan, galeipan, urrinnan; = dno bei 
afgaggan, atgaggan, usgaggan, afleipan, galeipan, usleipan, aflin- 
nan, atsteigan und bei gapliuhan zur Angabe des Ortes: af 
pamma hlaiwa gaplauhun Mc. 16. 8; für nagd c. gen. steht af 
bei usgaggan. 

fr am = £x bei urrinnan; = äud bei gaggan, laistjan, ur- 
rinnan; = nagu c. gen. bei usgaggan, urrinnnan; local aufzu- 
fassen ist auch fram anastodeinai allaim afarlaistjan Lc. 1. 3 
= ävw^sv näm nagaxoXov^etv, Adverbial steht fram Lc. 19. 28: 
iddja fram = snogevero sfingoff^ev. 

Anmerkung: gaggan fram steht Lc. 8. 49: gaggip fram 
(and) pis fauramapleis sc: garda; vgl. Bernhardt, Zpfdph. 13. 14. 



— 14 — 

Von Adverbien findet sich: hap =i nov bei gaggan, galei- 
pan, hadre = nov bei gaggan, ßadei = onov bei gaggan^ 
galeipan] =^ ov bei gaggan. Per attractionem steht Joh. 6. 62: 
ussteigan padei {onov) was faurpis. piswaduh = oS äv bei tora^ 
ton, und = onov (äv) bei gaggan. inn wird zu gaggan^ atgag- 
gan^ gaieipan^ ufsliupan gesetzt zur Uebersetzung von gr. Com- 
poss; zum Teil kann man diese Verbindungen auch im got als 
Gomposs. fassen, ut bei gaggan^ atgaggan, tisgaggan, galeipan 
für gr. Gomposs ; = l^io bei atgaggan, tisgaggan und dem imp. 
hiri Joh. 11. 43. jaind = het bei gaggan. jaindwairps 
= ixst bei gaggan. dalap für gr. mit dem Verbum componiertes 
xaxd bei atgaggan, galeipan, atsteigan. aljap afleipanM.c. 12.1 
= dnodtjfistv. samap steht bei gagaggan, rinnan, garinnan 
für gr. Gomposs. mit ffvv. papro = hrsv^ev bei gaggan, uslet" 
pan-j = exetQ-ßv bei usgaggan. jainpro = het^sv bei Jvarbon, 
gaggan, usgaggan, pairhleipan. innapro = i<ro)d^sv bei usgaggan. 
utapro = i^wO^cr bei gaggan] Mc. 7. 15 wird es mit dem Gen. 
verbunden: utapro mans inn gaggando, fairrapro = dno 
fkaxg6&€v bei laistjan Mc. 14. 54. allapro = ndvro^ev bei 
gaggan Mc. 1. 45. aljap ro =: äXkaxd^sv bei steigan Mc. 10. 1. 
Von den in dieser Zusammenstellung aufgeführten Verben 
sind zwei noch mit einer ihnen eignen Gonstruction zu erwähnen : 
Gagaggan nämlich, vermöge des Praefixes ^a-, und das ebenfalls 
die vollendete Handlung ausdrückende Plusquamperf. von garin- 
nan werden auf die Frage 'wohin' mit einer Gonstruction der 
Buhe verbunden: Joh. 18. 2 gaiddja Jesus jainar = 1x6?; Mc. 
1. 33: so baurgs alla garunnana was a/t {nqog c. acc.) daura. 
§10. qiman construiert gewöhnlich mit Hervorhebung der Buhe 

am Orte der Ankunft: in c. dat. = gr. cJ^, z. B. qam in sis Lc. 
15. 17; qam in pieai hdlai Joh. 12. 27; = gr. Iv: Mc. 9. 33; 
2 Tim. 1. 17. at -=. ngog c. acc. z. B. qam at Jesu Mc. 10. 50; 
ebenso Sk. VIII c] = slg Mc. 7. 31 : qam at marein ; = snl c. acc. 
Mc. 11. 13: qimands at imma. Sonst wird inl c. acc. mit ana 
c. dat. übersetzt, z. B. qam ana pamma stada Lc. 19. 5; ana air- 
pai qam Sk. IV d; neha c. dat = iyyvg c. gen: Joh. 6. 19, 23; 
= nQogsyyi^Siv tivi Mc. 2. 4; hindar c. dat. = nigav c. gen: qam 
hindar laurdanau Mc. 10. 1 ; hindar marein Mt 8. 28; Mc. b.lzzzslg 
To nsQav (rij^ &akd<r(rrjg). Selten wird die Praep. mit dem Gasus der 
Bichtung verbunden oder du gesetzt: Joh. 11. 27: in (slg) pana 
fairku (in fairhau 12. 46); Joh. 6. 14: in (elg) po manasep\ Joh. 
6. 22: in (elg) pata ship] 2 Gor. 12. 1: in (slg) siunins*^ Joh. 6. 37: 
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du (nQog a aca) mis] du auch beim Subst qums FhU. 1. 26: 
Pairh meinana qum aftra du {nqog c. acc.) iiswis^ und bei ga- 
qumps 2 Thess. 2. 1: du {Inl c. acc.) imma\ Oal. 1. 21: ana (§lg) 
fera\ vgl. Mc. 8. 10; Job. 18.4: ana (inl c. acc.) ina. Lc. 3.3: 
and (slg) allans gaujans. und stebt stets c. acc, da es c. dat in 
localer Bedeutung nicbt yorkommt: und (Scoc) ina qemun Lc. 
4. 42; und (slg) andi Lc. 18. 5. Aucb für du in finalem Sinne: 
du (slg) stauai Job. 9. 39; du (slg) pamma Job. 18. 37 kann at 
eintreten : qam cU andbahtjan (gr. inf.) Mc. 10. 45 ; a^ (slg) dulpai 
Job. 12. 12. Zweifelhaft bleibt daber der Casus bei dem finalen 
in 2 Cor. 2. 12 qimands in Tratiadai in aiuHiggeljon H S. B. 
(A: in aiwaggeljons^ propter evangelium.) Auf die Frage 'wober' 
stebt: US = sx und und; femer Sk. IV c, d; af = dnö] fram 
= awo; Mc. 14. 43 = iragu c. gen; femer: qemun hindana (niqav 
c. gen.) laurdanaus Mc. 3. 8, von jenseit des Jordan. Von Adw. 
sind belegt: her = wis-^ obne gr. Entsprechung: Lc. 7. 8; Jvapro 
= nö'^sv Job. 8. 14. iupapro = avwxfsv Job. 3. 31 ; Sk. IV c. 
fairrapre = äno fiaxgd&sv Mc. 8. 3. Das Compos. gaqiman hebt 
meistens die Bichtung hervor: du = ngog c. acc, z. B. Mt 27. 62; 
= inl c. acc. Mc. 5. 21. gaqemun bi Marpan Job. 11. 19 über- 
setzt TTQog T«V snl MdQ\fav\ auf die Frage 'wober' stebt us :=: int 
Lc. 5. 17. Adw: parei = onov: Job. 18. 20; samana = inl 
To avvd 1 Cor. 14. 23. In finalem Sinne stebt in a dat = slg: 
ei gaqimau in t^stassai us daupaim^ lat: ad resurrectionem, 
PhiL 3. 11. 

anahumbjan wird stets mit Fraepp. der Bube verbunden: 
in a dat. = 2r, z. B. 1 Cor. 8. 10; ana a dat: ana (slg) stada 
Lc. 14. 10 ; ana (htl c. acc.) barma Job. 13. 25 ; ana (ini c. gen.) 
airpai Mc. 8. 6; final stebt at: swe at mikilamma nahtamata anc^ 
humtjandcMS Sk. VII b. 

Bei driusan und Composs. ist die Construction der Bicb- 
tung das Gewöbnlicbe. Das Simplex ist belegt mit: ana c. acc. 
= inl c. acc. z. B. La 20. 18; = inl c. gen. Ma 9. 20; = irn^ 
nintstv xivi : drusun ana ina Mc. 3. 10 ; aucb der Körperteil, auf 
den man fällt, stebt mit ana c. acc. = inl c. acc : ana andwairpi 
Lc. 5. 20; ana andawleien Lc. 17. 16; 1 Cor. 14. 26; du •= gr. 
Compos. c. dat z. B. drusun du imma Mc. 3. 11 ; draus du kni- 
toam lesuis Lc. 5. 8; dr. du fotum = slg Job. 11. 32, = ngdg 
c. acc. Mc. 7. 25. atdriusan mit in c. acc. == iv Neb. 6. 16 ; = slg 
z. B. 1 Tim. 3. 6 ; atdr. in tweifl Sk. n b; uf staua Sk. I a; atdr. 
du imma = ngognsirstv c. dat Lc. 8. 47. gadriusan mit in c. 
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acc. = ihy z. B. in ßaurnuns Mc. 4. 7; ana c. acc. = inl c. acc: 
ana airpa Mi 10. 29 ; vgl Böm. 16. 3 ; gculr. faur (nagd 6. acc.) 
icig Mc. 4. 4; Lc. 8. 5; du = ngog c. acc: du fotum Mc. 5. 22. 
Selten sind Gonstructionen der Buhe : Für driusan du fotum steht 
Lc. 8. 41; 17. 16: dr, faura {naqu c. acc.) fotum\ gadriusan 
kommt auch mit ana c. dat vor : gadraus ana (enl c. acc.) staina 
Lc. 8. 6 ; ana (elg) airpai vs. 8 ; zu gadraus in midumai paurniwe 
Lc. 8. 7 vgl. S. 34. Auf die Frage 'woher' steht bei driusan U8 
= ix; af =z (xjro; usdriusan us ansiai = lutnBCBtv nvog QaL 5. 4. 
Adw: daiap = xafmi Joh. 18. 6 bei gadr. 
§ 11. Einige Intrans. der Bewegung seien hier noch erwähnt, deren 

Gonstruction zum Teil yon unserm heutigen Sprachgebrauche 
abweicht : 

bistigqan wird Böm. .9. 32 mit du staina yerbunden, Mt. 
7. 25, 27; Lc. 6. 48 aber mit hi raena\ im gr. ist die Praep. in 
allen 4 Fällen mit dem Yerbum componiert. 

gastagqjan mit bi (ngog c. acc.) staina Lc. 4. 11. 

dissigqan in dem Sinne 'untergehen über einer Sache' 
mit ana c. acc. = inl c. dat: sunno ni dissigqai ana pwairhein 
iewara Eph. 4. 26, lat: super iracundiam, Luther: Lasset die Sonne 
nicht über eurem Zorn untergehen. 

gahaftnan Lc. 10. 11 mit us (ix)' baurg^ ana (slg) fotuns, 

sih galisan mit du = ngog c. acc, Mc. 4. 1; Lc. 17. 37 
mit jaindre = ixet 

sih ufpanjan du paim poei faura sind Phil. 3. 14 = roTg 

SfJkTtgOGxfBV InBxtBivoiiBvog, 

Gomposs. von wandjan: afwandjan sih mit af = äno 
Böm. 11. 26; das Medium in reflexiver Bedeutung Gal. 1. 6: af- 
wandjanda af (dno) pamma lapondin iewis. gawandjan sih fram 
= dn6\ in c. acc. =: Blg\ du = sig^ ngog c. acc, inl c. acc. Auch 
das Activ gawandjan wird intransitiv gebraucht und übersetzt 
mit samap verbunden 1 Cor. 7. 5 inl ro avtd awigx^^^ai-y mit 
du Lc. 10. 6: du (inl c. acc.) ijsuns gawandjai] 2 Cor. 3. 16: ga- 
wandeip du {ngog c. acc.) fraujin. 

sih ufarhafjan 2 Thess. 2. 4 mit ufar {inl c. acc.) all 
qipanaiise gup; sih ushafjan Mt. 11. 1: ushof sih jainpro {ixBt&Bv). 
§ 12. Bei den trans. Verben sinnlicher Bedeutung ist wie bei 

den intransitiven Yerben vielfach noch die Eigentümlichkeit der 
älteren Sprache zu bemerken, dalüs sie auf die Frage 'wohin' nicht 
nur Gonstructionen der Bichtung nach sich haben, sondern zum 
Teil auch das schlieisliche Ergebnis schon hervorheben und die 
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Praep. mit dem Casus der Ruhe construieren. Nur mit Construc- 
tionen der Richtung verbunden werden: 

urranjan mit ana c. acc. = inl c. acc: sunnon urraneip 
ana übilans Mc. 5. 45. 

ushafjan augona du (elg) himina, z.B. Joh. 17. 1; ushaf- 
jands äugona du (stg) siponjam Lc. 6. 20; iup (livio) Joh. 11. 41. 

ushauhjan und (twg) himin Mt. 11. 23; Lc. 10. 15; auf 
die Erage 'woher' steht : af (bx) airpai Joh. 12. 32. 

gadrausjan steht auf die Frage 'woher' Lc. 1. 52 mit af 
(ano) stolam, auf die Frage 'wohin' Lc. 10. 15 mit und (tcog) hdlja; 
afdrausjan papro Lc. 4. 29 = gr. Gompos. mit xara. 

sagqjan in (ilg) frawaurdein jah fralusf 1 Tim. 6. 9; 
ussagqjan in (slg) sigis 1 Cor. 15. 54. 

intrusgjan in (iv) ins Rom. 11. 17; zweimal in dlewabagm 
Rom. 11. 24, einmal für elg^ einmal für iyxsvTQiCfa c. dat; das letzte 
Mal hat die HS. das Part, intrusgan vom an. Xsy. iktrisgan. 

ganagljan du (nqog c. dat) gdlgin GoL 2. 14. 

siujan ana (im c. acc.) snagan Mc. 2. 21. 

gasmeitan ana (inl c. acc.) augona Joh. 9. 6. 

anaaukan ana (hrl c. acc.) wahstu Mc. 6. 27; ana (enl 
c. dat) alla Lc. 3. 20. 

afwalwjan du (enl c. acc.) daura Mc. 15. 46; af (dn6) 
daurom Mc. 16. 3. 

frawilwan in (slg) wagg 2 Cor. 12. 4; und (?cö^) himin 
2 Cor. 12. 2; us (ix) Äandaw Joh. 10. 28, 29. 

Composs. von wandjan: afwandjan nur mit af = dn6: 
Rom. 11. 26; 2 Tim. 4. 4; gawandjan nur mit du = hrl c. acc: 
Lc. 1. 17, 16 und Sk. I c. 

garaihtjan fotuns in (slg) mg Lc. 1. 79; lesus garaihtjai 
wig unsarana du (ngog c. acc.) i^uns 1 Thess. 3. 11. 

biugan hniwa du (ngog c. acc.) attin Eph. 3. 14, noch sinn- 
licher gedacht als unser: die Kniee beugen vor dem Vater; gab. 
mit bi c. acc : eisamam bi fotuns gabuganaim übersetzt gr. nidaig 
Mc. 5. 4. 

lapon du = slg^ z. B. saei lapoda ieuns du seinai piudan- 
gardjai 1 Thess. 2. 12; = im c. acc, z. B. du freihalsa lapodai 
Gal. 5. 13; zweimal steht in c. acc. auf die Frage 'wozu' für gr. 
2y vom begleitenden umstände : lapoda uns in weihipa 1 Thess. 4. 7 
:= ixdXsaBv ^fiäg iv uyiairfAW] aÜapodai sijup in aina wen = h 
fki^ iXmdi Eph. 4. 4 Auf die Frage 'woher' steht das Simplex 
mit tis = 2x: t«8 ludaitim^ us pvudom Rom. 7. 24. 

2 



i 
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tiuhan und die Gomposs. construieren auf die Frage 'wohin' 
in c. acc. = slg^ z. B. tatthtm Jesu in praitoriaun Job. 18. 28; 
gatauh ina in lairusalem La 4. 9; ina ustauh in aupida Mc. 1. 12 ; 
ana c. acc. =: inl c. acc : attatihun ina ana Oaulgaußa stop Mc. 
15. 22; goMuhandans po shipa ana airpa Lc. 5. 11; = slg: mtiu- 
hands ina ana fairguni Lc. 4 5 ; vgl. Mc. 9. 2 ; du = irgoS c. acc. 
bei Huhan Lc. 18. 40 ; Sk. 17 b ; gat^ z. B. Mc. 9. 10 ; = slg bei 
ustiuhan Job. 17. 23. H S. B hat 2 Tim. 3. 6: poei Huhanda du 
lustum = dydfisva imd^vfxiutg und 2 Cor. 7. 10 : so hi guß saurga 
idreiga du ganistai gaiulgidai ustiühada = fistdvoiav slg ataxfiglav 
äfistafieXtjTov xaTsgyä^srai] ygl. Bernhardt zur Stelle; du stauai 
gat = xaraxQivsiv^ lat : ad Judicium ducere Mt 27. 3 ; auf die Frage 
'wohin' steht noch: innana c. gen. = icrco c. gen. bei gai. Mc. 
15. 16; utana c. gen. = i?« c. gen. Mc. 8. 23; Advv: inw, dalap 
bei atf, = gr. Compos ; bei att: ut =. J^cö Job. 19. 4; hidrei = äds 
Lc. 9. 41; 14. 21; bei ust: vwp = dvuYstv Böm. 10. 7. Dafe bei 
tiuhan noch eine Construction in c. dat auf die Frage 'wohin' 
möglich gewesen ist, zeigt Lc. 4. 1, wo das Plusquamperf tauhans 
was mit in (Iv) außidai verbunden wird. Auf die Frage 'woher' 
steht Job. 18. 28 tiuhan mit fram = dnö^ Lc. 5. 3 aft. mit fairra 
c. dat = and] ust. mit ws = ix Eöm. 10. 7 und 2 Cor. 8. 11: 
du ustiuhan us (ex) pa/mmei habaip, 

fraletan du (slg) garda Mc. 8. 3. 

afpinsan du {irgog c. acc.) mis Job. 12. 32. 

usbraidjan handuns du (ngog c. acc.) managein Böm. 10. 21. 

distahjan: ei distahjada du (slg) seinaim Job. 16. 32. 

rikan ana (im c. acc.) hauMp Böm. 12. 20. 

lisan in {slg) hanstins Mt 6. 26; auf die Frage 'woher' 
steht af =: än6^ z. B. Mt 7. 16; ms = ix Lc. 4. 44; galisan ist 
Mc. 13. 27 mit af (ix) fidwor windam^ fram (dno) andjam airposy 
umd (cfag) andi himinis belegt. 

s and Jan und Composs: in c. acc. = elg bei insandjan, 
gasandjan, ussandjan] du bei sandjan, inscmdjan =: ngog c. aoc; 
Mc. 8. 26: insandida ina du (slg) garda] bei ins. steht femer: 
faura = irgd^ z. B. insandja aggüu faura andwairpja peinamma 
Lc. 7. 27; afar c. dat Lc. 19. 14: insandidedun airu afar (Smtrw 
c. gen.) imma] hidre = wie Mc. 11. 3. Auffällig ist Phil. 4. 16: 
in (sy) Paissalauneikai insandidedup] der gothischen Begel (vgl. 
S. 34) entsprechend: insandja iiswis swe lamba in (iv) midumai 
Wulfe Lc. 10. 3. 

draibjan ana ($lg) aupidos Lc. 8. 29. 
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dreiban us gaqumpim Job. 16. 2 zur üebersetzung vom 
änotrvväywyov nouZv nach dem lat; Tgl. Marold, Germ. 27. 43. 
usdreiban as (l^oi c. gen.) landa Mc. 5. 10 ; mit ut = ilco Lc. 8. 54. 

u^Tciusan: us (i^o) c. gen.) baurg tU ush Lc. 4. 29. 

toairpan in c. acc. = cfe, cv; Sk. III c: in wa^o; awa c. 
acc. = inl c. acc, gen ; stainans wairpan ana ina = Xid'd^siv Joh. 
10. 31; Mt 5. 29, 30: wairp af(än6) ßus; inn w. Joh. 12. 6 = gr. 
Gompos; dalap = xaro); papro = svTsvd^sv.. atwavrpan in c. acc. 
= Big, h\ frawairpan^ gawairpan^ astoairpan in c. acc. = cJ^; 
letzteres noch mit du = ngog c. acc, ana c. acc. = im c. acc, 
US = ix; usw. ut us übersetzt das gr. I^ct) c. gen: Mc. 12. 8; Lc. 
20. 15 und US synagogein uswaurpans Joh. 12. 42 ajrocri/raycö/o^ ; 
af = dnd; td = c^w. Ueber die einzige von den angeführten 
abweichende Construction : gawairpands ina in midjaim Lc. 4. 35 
vgl. S. 34. 

speiwan ana c. acc. = sixirrvstv c. dat, z. B. ana wleit Mc. 
14, 65; = slg: ana andawleiisn Mt 26. 67; in c acc. = sig: in 
augona Mc. 8. 23 ; gaspeiwan steht Joh. 9. 6 mit dalap = xafiaL 

giutan in c. acc. = c^, z. B. Lc. 5. 37. 

stautan bi (hrl c. acc.) hinnu Mt 5. 39; Lc. 6. 29. 

slahan in c. acc. = «lc, z. B. in andawleian 2 Cor. 11. 20. 

attekan steht Mt 9. 20; Lc. 8. 44 mit afiaro^ Mc. 5. 27 
aber mit aftana^ beides für griech. omtr^ev ; aftana zur näheren Be- 
stimmung der Thätigkeit des Verbums, während aftao'o die Lage 
der Stelle angiebt, die man berührt, vorausgesetzt dafs man aftaro 
als Adv. der Buhe und nicht der Richtung für afapro (so Qrimm) 
ansieht 

lag Jan in c. acc. = slg^ z. B. lagjip in ausona Lc. 9. 44; § 13. 
= h: lagjcmds in uns waurd gafriponais 2 Cor. 5. 19; ana c. acc. 
= eni c. ac€, z. B. lagjan gawairpi ana avrpa Mt 10. 34; = Im 
c. dat; lagjip ana snagan faimjana Mt 9. 16; = jrsQnid^fi^ tivi 
Mt 27. 48 ; = ImTi^tini tivi Mc. 5. 23 ; in der Stelle Mc. 6. 56 : 
ana gagga {Inl xatg nXarsiaig) lagidedun siükans fa&t üppström 
und ebenso Naber S. 23 gagga als acc. plur. eines sonst nicht 
belegten neutr. gagg^ Lobe dagegen und Heyne als dat sing, von 
gaggs. Eine sichere Entscheidung ist wohl kaum zu treffen. 
Falsch sicher ist der Grund, den Bernhardt S. 284 gegen letztere 
Ansicht anführt Dafs lagjan „stets ana und in mit dem Accus, 
nach sich^ hat, ist zwar richtig; doch ist daraus nicht zu folgern, 
dafs der Oote den Dat nicht hätte setzen können. Dafür spricht 
1) das Vorkommen dieser Construction bei gälagjan; 2) das bei 
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lagjan selbst belegte Adv. der Ruhe Job. 11. 34 : har (nov) lagt- 
dedun ina^ wo der Gote unter Voraussetzung der Richtigkeit der 
Bemhardtschen Ansicht hap hätte sagen müssen, galagjan in 
c. acc. = sk't z- B. in karJcara Mt 5. 25; ebenso gut steht in 
c. dat. =z Big: in Jcarkarai Job. 3. 24; = €v, z. B. Lc. 19. 20; 
wohl auch Rom. 9. 33 : in (sv) Sion. ana nur c. acc. = hrl c. acc, 
z. B. ana haubid Job. 19. 2; = ttsqI c. acc: ana halsaggan Mc. 
9. 42; = nsQiTiO'ivui c. dat: Mc. 15. 36; uf c. acc. = fmo c. acc: 
uf fotuns 1 Cor. 15. 25; fvar = jtov; parei = onov Mc. 16. 6. 
ana gal. = ImßdXXsiv Mc. 11. 7. atlagjan ist nur mit Construc- 
tionen der Richtung belegt: in c. acc. = eig Mt. 7. 19; ana c. acc. 
zz: £;ri c. acc. Mt 9. 18 und Mc. 15. 17 = nsoiri^ivm c. dat; 
atlagjan faur c. acc. Mc. 8. 6 übersetzt nagand^ivai c. dat und 
atlagjan du skattjam Lc. 19. 23 Sovvai hrl tQdnstav] vgl. Marold, 
Germ. 28. 83. Adverbial kommt auch hier ana vor = emtid^svai 
Mc. 8. 23. Auch uslagjan steht nur mit Constructionen der Rich- 
tung: ana c. acc. =. snl c. acc. und = gr. smßuXXeiv xivC Mc. 
14. 46; ufarlagjan nur mit einem Adv. der Ruhe: staina ufar- 
lagida was ufaro Joh. 11. 38 = snixeno In a Jtiw. Auf die Frage 
'woher' steht bei lagjan af: lagja af (dnö) mis silbin Joh. 10. 18 
und mit vom gr. Texte abweichender Anschauung 1 Cor. 16. 2: 
fram {naQu c. dat) sis silbin lagjai, ßata mlL 

satjan ana c. dat = im c. gen: ana lukarnastapin satjip 
Lc. 8. 16; Mt 5. 15. Sonst stehen die Praepp. mit dem Acc: ana 
{inl c. acc.) lukarnasiqpan^ uf (vnd c. acc.) melan, undar (ino c. 
acc.) ligr Mc. 4. 21. gasatjan in c. dat = cJ^, «v; ana c. dat 
1= €jii c. acc ; uf c. dat. = t'no c. acc : uf waldufnja gasatips Lc. 
7. 8; faura c. dat = naQa c. dat Lc. 9. 47; = cfingotr^ev Lc 
5. 19; = nuQifndvai c. dat Rom. 14. 10; dem entspricht gasatida 
[inaj ufaro {vTisgavco c. gen.) allaize reiJcje Eph. 1. 21. Ebenso 
gut aber wird bei gas. die Richtung hervorgehoben: aiwaggeljo 
in (slg) poei gasatips im 2 Tim, 1. 11 ; uf (inoxdro) c. gen.) ligr 
Lc. 8. 16; das gr. Std c. gen. wird Lc. 5. 19 mit and c. acc. 
übersetzt: and skaljos gasatidedun ina\ vgl. dazu Naber S. 4. 
ussatjan steht mit in c. acc. = slg Lc. 10. 2; Lc. 17. 6: ussatei 
puh in (h) marein bleibt der Casus unentschieden, atsatjan 
ist nur belegt mit faura = haimov Col. 1. 22; faura fraujin 
ats, = nuQaffT^(rai c. dat Lc. 2. 22. Auf die Frage 'woher' 
steht Lc. 16. 4 das Passiv von af satjan mit us = €x\ mit us 
das Passiv von ussatjan Sk. II d in der Bedeutung 'zusammen- 
gesetzt aus'. 
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briggan verbindet gewöhnlich die Praepp. mit dem Dat: in 
c. dat = Blg^ z. B. Mt 7. 13; in arbaidai briggip 2 Cor. 11. 20; 
Böm. 10. 19: in pwai/rhein br. = naQoqyi^Biv^ in aljana br, •= 
naQu^fjXovv'j letzteres noch Rom. 11. 11, 14; in piudangardjai br. 
Sk. II a; oi^ = ngog c. acc, z. B. Mc. 11. 7; Mc. 15. 1: brähte- 
dun ina at Peilatau = nuQaSovvai c. dat, lat: ducere ad, vgl. 
Bernhardt, Krit. Unterss. 11. S. 7. Diesen Constructionen ent- 
sprechen die Advv: her = wds Lc. 19. 27, itq>a Sk. 11 a; samana 
br. =L gr. Compos. Lc. 15. 13. Die Richtung hebt der Gote her- 
vor: du (ngog c. acc.) pus Mc. 9. 17; ana (elg) diupipa Lc. 5. 4; 
brahtedun ina und (Scüg) auhmisto Lc. 4. 29. 

bairan in c. acc. = slg Gal. 4. 24; sonst nur du = gr. 
dat, z. B. herun du imma = tpSQovaiv uvxtü Mc. 7. 32; = nQog 
c. acc, z. B. Mc. 1. 32; = snl c. acc: bairais aibr pein du hun^ 
slastada Mt. 5. 23 ; atbairan du übersetzt ngogtpsQsiv xtvi^ z. B. Mt. 
8. 16. Adw: bei bairan padei = onov Mc. 6. 55, ut Lc. 7. 12, 
du Mc. 10. 13 ; bei atbairan inn Lc. 5. 18 = üg^sQBiv. Zur Be- 
zeichnung des Gegenstandes, worauf, woran etwas getragen wird, 
steht beim Simplex: ana (iv) leika 2 Cor. 4. 10; Gal. 6. 17; ana 
{Inl c. gen.) ligra Lc. 5. 18; ana (Inl c. dat) badjam Mc. 6. 55; 
bei atb. Mc. 6. 28: atbar pata haubip ana (enl c. dat) mesa. 
Auf die Frage 'woher' steht usbairan us =z ix: us hueda hair- 
Uns usbairid piup Lc. 6. 45; auch gabairan gebären wird so 
construiert: us (1%) watin Joh. 3. 5; iupapro = ai'w^av Joh. 3. 3; 
Sk. n a; vgl. das Subst: gabaurps us wanibai Sk. 11 b. gab, 
allein ist auf die Frage 'wohin' mit in c. dat = slg zu belegen: 
gabaurans warp nianna in fairhau Joh. 16. 21. Anders ist in 
(h) gajukon gab. Mc. 4. 30 zu verstehen, wo gab. die Bedeutung 
'vergleichen', lat conferre, hat und in c. dat das Mittel angiebt 

saian wird ebenso gut mit in oder ana c. dat als acc. ver- 
bunden: in (ilg) leika, ahmin Gal. 6. 8; ana stainahamma = snl 
c. acc. Mc. 4. 16; ana (snl c. acc.) airpai Mc. 4. 20; dem ent- 
spricht das Adv. parei = onov Mc. 4. 15. Dagegen : in (slg) paur- 
nuns Mc. 4. 18 ; ana (im c. gen.) airpa Mc. 4. 31. Das Compos. 
insaian ist nur mit in (h) hairtam Mc. 4. 15 belegt 

straujan ist nur mit ana c. dat belegt: Mc. 11. 8 zweimal 
ana unga^ einmal für 2v, das andremal für slg. 

Ganz ungewöhnlich steht eine Construction der Ruhe bei 
athahan^ das 2 Cor. 11. 33 mit and (cfic! c. gen.) bargswauddjau 
verbunden wird, die einzige Stelle, wo and mit dem Dat belegt 
ist; nicht unwahrscheinlich ist daher Bernhardts Conjectur: 
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— toaddju^ zumal wenn man and (iid c. gen.) skcHjos gasaiiiedun 
ina Lc. 6. 19 vergleicht 

ufhnaiwjan uf c. acc. = InoxdacBiv t/v» 1 Cor. 15. 27, 28; 
uf {vno c. acc.) fotuns 1 Cor. 15. 26; Eph. 1. 22; an letzter Stelle 
hat H S. B t4f foium und dem entspricht bei atMhnaiwjan har 
= nov Mt. 8. 20: ni habaip har haubip sein anahnaitojai. 
§ 14. Nur mit Constractionen der Ruhe werden die Verba verbunden, 

welche ein Yest gründen auf, verschlie&en in' oder ähnl. bedeuten : 

gasuljan ana (enl c. acc.) staina Mt. 7. 25; Lc. 6. 48; vgl. 
Eph. 3. 18 : in (iv) friapwai gawaurtai jah gastdidai, 

galukan: galauk Johannen in (h) harkarai Lc. 3. 20; ga- 
lauk allans in ($lg) ungalauheinai Böm. 11. 32. 

naupjan: baauh in (slg) ieai d. i. piadangardjai naupjada 
La 16. 16. 

gabindan Mc. 6. 17: gaband ina in (iv) Tcarha/rai; higitats 
fidan' gabundana at (nQog c. acc.) daura Mc. 11. 4; qens at liban- 
din abin gabundana ist witoda Böm. 7. 2; Bangert S. 14 fafst at 

— abin als a^ c. dat. eines Partie, in temporalem Sinne, nach 
dem lat: vivente viro alligata est legi; gr. steht: yi/Viy t(f fcovr« 
dviQi SÜBjai vofiffj danach ist wohl witoda als dat instr. zu 
nehmen und gcünndan at zu verbinden, andbindan steht Böm. 
7. 6 mit af = dno. 

tulgjan mit in c. dat. = slg: t, in imma friqpwa 2 Cor. 2. 8. 

timrjan und Composs. construieren ana c. dat: t. ana 
(im c. acc.) airpai Lc. 6. 49 ; anat, ana (inl c. dat.) grunduwadd- 
jau Eph. 2. 20; gat, ana {inl c. acc.) staina Mt 7. 24; ana 
(inl c. acc.) mündn Mt 7. 26 ; ana (inl c. gen.) ßammei (sc. fair- 
gunja) so baurgs gatimrida was Lc. 4 29; gat. mit in: in (iv) 
ßammei (sc. waihstastaina) jah jus mipgatimridai sijuß Eph. 2. 22. 

ufarhleiprjan: ei ufarhleiprjai ana (}ni c. acc.) mis mahts 
Xristaus 2 Cor. 12. 9. 

Ich übergehe hier wie aiuch bei den Verben sinnlich-geistiger 
Bedeutung alle die Yerba, welche nur mit Constructionen auf 
die Frage ^woher' und ähnl. bel^ sind, da sie für die in dieser 
Arbeit gegebene Untersuchung ohne Belang sind. 

B. Verba sinnlich-geistiger Bedeutung. 

§ 15. Hierher gehören alle die Verba, deren Handlung selber zwar 

unsinnlich ist, aber doch sinnlicher Dinge bedarf, um an ihnen 
offenbar zu werden. Man sieht, dafs der Begriff der Buhe oder 
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Richtung in diesen Yerben davon abhängig ist, ob man den 
durch das Verbum bezeichneten Vorgang nur an sich betrachtet 
oder zugleich in Beziehung zu dem notwendigen Object setzt 
Eine Folge hiervon ist, dafs möglich oder denkbar wenigstens 
bei diesen Verben Constructionen sowohl der Euhe als Richtung 
sind, und dafs es teils dem subjectiven Urteil des einzelnen über- 
lassen bleibt, teils es auf die näheren umstände des in der Rede 
auszufahrenden Vorgangs ankommt, welche Gonstruction gewählt 
wird oder welche in jedem Falle die richtigste ist Dafs trotz- 
dem für einzelne Verba sich die eine Gonstruction als die ge- 
wöhnliche festsetzen kann, ist nicht ausgeschlossen, ja in dem 
jedes einzelne Individuum beherrschenden Sprachgefühl der Ge- 
samtheit gut begründet Leider sind der Belege, die sich aus den 
got Denkmälern beibringen lassen, zu wenige, um den gotischen 
Sprachgebrauch bei diesen Verben immer sicher feststellen zu können. 

wairßan, wenn es nicht die Bedeutung ^sich ereignen' hat, § 16. 
wird in der bei uns nicht gebräuchlichen Verbindung mit einer 
Präp. -|- Subst zur Umschreibung eines Verbums mit Gonstruc- 
tionen der Ruhe verbunden : in unlustau wairpan = dd'vfistv Gol. 
3. 21; in siunai warp = wy>&fj Lc. 1. 11; in (2v) missadedai 
wa/rp 1 Tim. 2. 14; ana c. dat = Inl c. gen, z. B. pata skip 
warp ana airpai Joh. 6. 21 ; ana ligra samin wairpand Lc. 17. 34. 
Auch in der Bedeutung 'geschehen zu = gelangen an' wird es 
so construiert: warp stibna in (elg) au^am Lc. 1. 44; ana (Inl c. 
aca) aüaim paim bisitandam agis warp Lc. 1. 65; warp wawrd 
gups at {Im c. acc.) lohannen Lc. 3. 21 ; uf {ino c. acc.) witoda 
wairpan Gal. 4. 4; 1 Gor. 9. 20; dem entspricht: wurpup neha 
(ßYYvg) Eph. 2. 13 ; utana synagogais wairpan Joh. 9. 22 = dno- 
(n/vaycüyov yiyvsff&ai^ lat: extra synagogam fieri; doch ist die 
Gonstruction der Richtung nicht ausgeschlossen: du (ngog c. acc) 
paimei waurd gups warp Joh. 10. 35. Auf die Frage 'woher' 
steht : fram (dn6) gupa 1 Gor. 4. 5 ; Phil. 1. 28 ; frcm (nagu c. gen.) 
fraujin Mc. 12. 11, Sk. I b; wairpan fram = yi^vBc^ai vn6 Lc. 
9. 7; US := lut^ z. B. stibna us himina warp Lc. 3. 22; warp 
Scheins tis siponjam Joh. 3. 25, Luther: 'unter den Jüngern'; 
jabai magi wairpan us iewis Rom. 12. 18, Luther : 'ist es möglich, 
so viel an euch liegt'; riurs wairpan af ainf alpein 2 Gor. 11. 3 
übersetzt ^sCgsa^at dno. Die übrigen Präpositionalconstructionen 
bei wairpan stehen zur Bezeichnung des Ortes, an dem etwas 
sich ereignet, und sind hier übergangen. 

fraujinon fav/ra waira 1 Tim. 2. 12 = av^MvtBhv vtvog. 
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piudanon ufar c. dat = int c. acc. z. B. Lc. 1. 33. 

weih an du diuzam 1 Cor. 15. 32 = %riQioii,axBtv^ lat: ad 
bestias pugnare; vgl. Bangert S. 20. 

horinon: horinqp du (inl c. acc.) ßiaai Mc. 10. 11. 

disskritnan tupaßro ([dno] uvwd^sv) und dalap (Sw^ xaT«) 
Mt 27. 51; Mc. 15. 38. 

Einige Substantira sind hier zu erwähnen: andhahti in 
(eig) pans weihans 2 Cor. 8. 4. gamaindups du {Big) tm, du 
l%k) (ülaim 2 Cor. 9. 13. 

Wie piudanon wird auch waldufni haban construiert : 
ufar {indv(a c. gen.) baurgim Lc. 19. 17; ebenso: waldufni at- 
gib an ufar {inl c. acc.) unhulpom Lc. 9. 1 und Lc. 10. 19: a>tgaf 
imjois waldufni ana (enl c. acc.) aUai mahtai. 
§ 17. Die Yerba, welche einen Vorgang in der Natur bezeichnen, 

tragen im Oot deutlicher den Begriff der Bichtung in sich als bei 
uns. Wir verbinden sie mit Praepp. der Bewegung nur, wenn 
wir uns plastisch -sinnlich ausdrücken wollen; im Oot ist dies 
die durchgängige Construction. 

Peihan und gapeihan haben den Ort, über den hin sich' 
etwas verbreitet, mit and c. acc. nach sich: and allana midjun- 
gard gapaih and stop harjanoh peihandei Sk. lY b (nach Bem- 
hardt's Lesung). 

wahsjan wird Col. 2. 19 mit us construiert: haubip us {hc) 
Pammei all leih wahseip: das Haupt, an dem der ganze Körper 
wächst; vgl. Eph. 4. 16: haubip u$ {h) pammei aU leih uswahst 
taujip, 

sheinan: saei qap ur riqisa liuhap skeinan 2 Cor. 4. 6; 
Luther mufste 'aus der Finsternis hervorleuchten' sagen, um das 
gr. ix wiederzugeben; die umgekehrte Richtung ist Lc. 17. 24 
ausgedrückt: lauhmoni in {slg) pata uf himina skeinip. 

lauhatjan: lauhmoni lauhatjandei us pa/mma uf himina 
Lc. 17. 24; Luther: 'blitzt oben vom Himmel', wir: es blitzt 
am Himmel. 

Dieselbe Anschauung liegt der Verbindung taikns us {äno) 
himina Mc. 8. 11 zu gründe. 

Oanz consequent aber steht (vgl. Sievers Beiträge 12. 196) 
das trans. liuhtjan 2 Cor. 4. 6 mit einer Construction der Buhe: 
Uuhtida in {iv) hairtam unsaraim^ da das nur uneigentlich ge- 
dachte Licht im Herzen weder von aufsen hineingekommen ist, 
noch nach aufsen scheinen, also nur im Herzen aufleuchten kann. 
Dagegen steht wieder 
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rignjan us (änd) himina Lc. 17. 29, ana (Inl c. aca) ga- 
raihtans jah ana inwindans Mt 5. 45. 

Wie die intrans. Verba des Scheinens werden auch die trans. § 18. 
des Zeigens, Enthüllens und ähnl. mit Constructionen der Rich- 
tung verbunden. 

andhuljan: Lc. 2, Sb: ei andhuljaindau us managaim hair* 
tarn mitoneis^ ebenso sinnlich wie gr. onwg äv änoxaXvfd^vSfftv ix 
noXkuiv xagSrnv ^iaXoynTfAoi] wir würden übersetzen: dafe in vielen 
Herzen die Oedanken offenbart würden. Aehnlich steht das Adj; 
uskunps mit t^ (Ix) dkrana Lc. 6. 44 'offenbar an seiner Erucht^ 

gahairhtjan: 2 Gor. 11.6: gahairhtidai in allaim du (tt^) 
iems^ Luth: Hch bin bei euch allenthalben wohl bekannt'; 2 Gor^ 
7. 12:' du gahairhtjan usdaudein unsara unpra (ngog c. acc.) iiiwi^^ 
Luth: 'dafs offenbar würde bei euch'. 

ataugjan steht 2 Gor. 5. 10 mit faura = ^finQotrd'svt 
ataugjan sktddai sijum faura stauastola Xristai4S, da eine Be^ 
Ziehung des aiaugjan zu dem Bichterstuhle imdenkbar ist, in 
diesem Falle also nur die rein locale Frage 'wo' beantwortet wer- 
den kann. Die Stelle: waurstwa ataugida us {ix) attin meinamma 
Joh. 10. 32 hat den prägnanten Sinn: in der Eraft, die ich vom 
Vater habe. 

ustaiTcnjan hat aufser der Bedeutung seigere, wo es tnit 
MS construiert wird Sk. VIII d, reflexiv gebraucht den Sinn 'sich 
zeigen als' und hat die Person, vor der man sich zeigt, mit du 
bei sich 2 Gor. 4. 2 : ustaiknjandans uns silbans du {ngSg c. acc.) 
aUaim mißunsseim manne. Dem entspricht die Gonstruction von 

gaggan, wenn es die Bedeutung 'wandeln vor jemandem' 
hat. Es wird dann verbunden mit du =: ngog c. acc: in hcmdu- 
gein gaggaiß du ßaim uM Gol. 4. 6; ei gaggaip gafähaba du 
Palm paiei uta sind 1 Thess. 4. 12. 

Bei US mit an aber in dieser Bedeutung setzt der Oote wie 
wir eine Fraep. der Buhe: in anstai gups usm^tum in pamma 
fairhau ip ufarassau ai (ngog c. acc.) i/swis 2 Gor. 1. 12. Es ist 
hier betont, dafe Paulus unter den Gorinthem als zu ihnen selbst 
gehörend gelebt hat 

Ein solches äu, das wir mit 'vor' übersetzen, findet sich 
auch bei Substt: was ana aupidom und dag ustaikneinais 
seinaieos du {ngog c. acc.) Israda Lc. 1. 80; garaihtei du gt^U 
Sk* I d, wo unser Sprachgefühl 'Gcareditigkeit vor Gott' verlangt 
umgekehrt gedacht ist: inwindipa fr am (nagd c. dat) gupa 
Born. 9. 14; andhuleins af (dnö) himinam 2 Thess. 1. 7. Auch 
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die Adjj. mähtet gs und unmahteigs sind hier anzuführen; 
ersteres steht in der Verbindung Möglich bei jemandem' Lc. 18. 27 
mit cU (nagd c. dat.) gupa, aber Mc. 10. 27 mit fram (nagu c. dat) 
gupa; unmahteigs Lc. 18. 27 mit at (nagd c. dat) m^nnam^ Mc. 
10. 27 mit fram {nagd c. dat) mannam, fram gußa. Es sind 
diese Stellen ein Beweis für die oben behauptete sprachliche Un- 
abhängigkeit des Uebersetzers vom griech. Texte. 

§ 19. Bei den Yerben des Thuns sind nur die Constructionen zu 

erwähnen, welche unser 'an jemandem etwas thun' ausdrücken. 
Der Qote setzt in diesem Falle entweder bi c. dat oder eine Praep. 
der Richtung; Lc. 1. 72: armahairtein tau j an bi (ßsrd c. gen.) 
oMam] Joh. 6. 2: tailcnins gataujan bi {inl c. gen.) siukaim; Mc. 
14 6: goß waurstw waurhta bi (iv) mis] dagegen 1 Thess. 4. 10: 
taujip pata in {$Iq) allans brqpruns] Eph. 6. 9: pa^ta taujaip 
UHpra {ngog c. acc.) ins\ Gal. 6. 10: waurkjan piup unpra (ngog 
c. acc.) allans, wipra swesans. 

§ 20. Die Yerba des Anfangens heben den Begriff der Richtung 

4von — her' hervor, wo wir jetzt nur noch 'wo' fragen: 

anastodjan: Sk. lY b : laiseins anastodjandei af ludaia 
jah and allana midjungard gapaih. 

duginnan: dugunnup af (dno) fairnin jera 2 Cor. 8. 10, 
Luther: 'die ihr angefangen habt vor dem Jahire her'; wir ent- 
weder 'vor einem Jahre' oder 'im vorigen Jahre'. 

§ 21. Zu den Yerben 'haben, geben, nehmen, erlangen' und ähnl. 

ist kaum etwas zu bemerken. Ich führe die Constructionen der- 
selben kurz auf. Die Yerba des Nehmens können die Person des 
entfernteren Objects sowohl als die auffassen, von der man etwas 
empfangt, als auch als die, bei der man etwas erhält 

aigan hat us =. l^t nach sich: 6aL 4. 22: Abraham twans 
aihta sununs^ ainana u^ piujai jah ainana us frijai, 

haban us = ix, z. B. Rom. 9. 10; fram = ix 1 Cor. 7. 7; 
= änö 1 Tim. 3. 7; 2 Cor. 2. 3; fram = nagd c. dat: laun ni 
habaip fram attin Mt 6. 1. Die Yerbindung friapwa haban hat 
die Person mit du bei sich: friapwa poei haba du (slg) iewis 
2 Cor. 2. 4. athaban siJc du = ngognogtvsffd^ai rtvt Mc. 10. 35; 
afhaban sik af (dnd) 1 Thess. 5. 22 ; gahaban sih af (änd) 1 Thess. 
4 3. gah, in der Bedeutung 'behalten' hat at = ngog c. acc. bei 
sich: panei ik unlda at mis gahaban Eil. 13. 

giban: auf die Frage 'wohin' steht in c. acc. = 2r, slg: 
gaf po samon usdauddn faur iewis in (h) hairto Teitaus 2 Cor. 
8. 16; in (iv) hairtona g. 2 Cor. 1. 22; mitads gibada in (elg) 
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härm izwarana Lc. 6. 38; in (elg) handu g. Lc. 15. 22; ana c. 
acc: gibip gaskohi ana (slg) fotuns i« Lc. 15. 22; wato ana {hvl 
c. acc.) fotuns meinans ni gaft Lc. 7. 44. Zweifelhaft bleibt der* 
Casus bei der Praep. in Eph. 3. 2 : anst sei gibana ist mis in (slg^ 
in vobis) ijstvis; Col. 1. 25: ragin patei giban ist mis in (cfe, in 
vos), igtois. Auf die Frage 'woher' steht tis = iic: hlaifus himina 
gaf 3 oh. 6. 31, 32 [Maif vs himina = himmlisches Brot?]. Spezi- 
fisch gotisch ist die Eichtung 'woher' in : gihip ptts frauja frapja 
t4S (iv) allaim 2 Tim. 2. 7 ; hunsl giban fram imma Lc. 2. 24, lat : 
hostiam dare pro. atgiban hat us = h Joh. 17. 6: panzei atgaft 
mis US pamma fairJvau\ iupapro = «VcoO'cr Joh. 19. 11; auf die 
Frage 'wohin': in = elg Mc. 9. 31; Lc. 9. 44; 2 Cor. 4. 11. Mt. 
27. 10 übersetzt der Gote elg mit und c. dat: atgebun ins und 
aTcra hasjins zur Bezeichnung des Gegenstandes, für den (gr. auch 
dvTi) der Preis gegeben wird. Die Bichtung 'wohin' tritt auch in 
atgaf ina haubip ufar {tmeg c. acc.) alla Eph. 1. 22 hervor; die 
Bichtung 'woher' bei usgiban: ni habandans hapro u^sgibeina 
= M ^x^y'^^Q dnodovvai^ lat: non haben tibus illis unde redderent 
Lc. 7. 42. 

galewjan ist mit in c. acc. belegt: galewjada sunus mans 
in {elg) handuns frawaurhtaize Mc. 14 41. 

rahton du: andbahti patei rahtoda du {elg) weihaim 
2 Cor. 9. 1. 

niman: aof die Frage woher steht tis = l%: us meinamma 
nimip Joh. 16. 14, 15; af = änd^ z. B. nimip af imma pana 
sJcatt Lc. 19. 24; pamma nimandin af pus wastja Lc. 6. 29 = 
atgeiv ffov ro tfidTiov] fram = vno c. gen, 2 Cor. 11. 24: fram 
ludaium nam\ nagd c. gen, aber übersetzt der Gote Mc. 12. 2 
mit at: ei at paim waurstwjam nemi akranis. Auf die Frage 
'wohin' steht in c. acc. = elg^ z. B. ei waiht ni nemeina in toig 
nih in gairdos aiis Mc. 6. 8; ana c. acc: ana armins niman Mc. 
9. 36 = hayy^akCCeiv. Auf die Frage 'woher' steht af = dn6 bei 
afniman, z. B. Mc. 7. 33; bei usniman Lc. 8. 12; letzteres auch 
mit WS = Ix, z. B. Joh. 17. 15; andniman aber und ganiman 
lassen sich sowohl mit af fram als mit at für dn6^ nagd c. gen. 
belegen: af {und) smahkabagma ganimip po gajukon Mc. 13. 28; 
fram {nagd c. gen.) paimei weneid andniman Lc. 6. 34; swaswe 
andnemup at {nagd c. gen.) ww5 1 Thess. 4. 1 ; poei andnemup at 
{nagd c. gen.) uns 2 Thess. 3. 6 ; iJc andnam at {änd) fraujin patei 
1 Cor. 11. 23; swaswe ganemup at Äipafrin = und Col. 1. 7; 
pata ganimip at {nagd c. gen.) fraujin Eph. 6. 8; witands at 
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(noQa a gen.) hamma ganamt 2 Tim. 3. 14. Irgend welche Begel 
fOr die Anwendung der einen oder andern Gonstruction lälst sich 
nicht bemerken. Auf die Frage ^wohin' steht bei den Gompp. in 
c acc. = slg: atniman in piudangardja Col. 1. 13; andniman in 
gardins Lc. 16. 4, in hleifiros Lc. 16. 9; ana c. acc: andn: ana 
armins für slg Lc. 2. 28; du = ^r^o^ c. acc: franima iewis du 
mis Job. 14. 3. Das mit dem perfectivischen ga- zusammengesetzte 
ganiman hat in diesem Falle in c. dat; jah sai ganimis in (h) 
iilpein Lc. 1. 31, für dessen Fassung als in c. dat. Lc. 2. 21 spricht : 
faurpijgei ganumans wesi in (iv) wamha. Ebenso steht das Perf. 
andnumam mit in (h) wtdpau 1 Tim. 3. 16; mit ana c. dat = 
imi c. acc: ßai ana biuda meinamma andnumanai tcesun Neh. 5. 17. 
§ 22. "W^ie niman af, fram und at wechselt die Gonstruction auch 

bei den Yerben des Findens. Bei finßan läfet sich zwar nur 
at = dn6 belegen: finpands at pamma hundafada Ma 15. 45; 
doch stehen beide Constructionen bei 

big i tan: armahairtein at (naQa c. gen.) fraujin 2 Tim. 
1. 18; big, an$t fram (naQoi c. dat) fraujin Lc. 1. 30. Ebenso 
wechselt die Gonstruction bei 

matjan: Die Person, gr. nagd c. gen, steht mit at: hlaiw 
matidedum at hamma 2 Thess. 3. 8; vgl. driggTcandans po at 
im = Ta na^ avfbSv Lc. 10. 7; der Baum, yon dem man üst, mit 
tis=:6x: ni panaseips us pus aiw m^nna äkran matjai Mo. 11. 14. 
^Essen von etwas' heilst matjan af (dn6) drauhsnom Mc. 7. 28. 

Auch das transitive gasopjan steht Mc, 8. 4 mit einem 
Adv. der Richtung: bapro (nod-sv) pans has m^g gasopjan? 
§ 23. Die Yerba des Kaufens können aus dem Qot mit Gonstruc- 

tionen der Buhe und Sichtung belegt werden: 

bugjan: hapro (ndd'sv) bugjam hlaibans Job. 6. 5; fror 
bugjan wird Böm. 7. 14 auf die Frage 'wohin* mit uf c. acc. = 
v^6 c. acc. verbunden : frabauhts uf frawaurht ; die Frage 'wo' be- 
antwortet: patei atskiljam (iv (AayciXXff) frahugjaidau 1 Gor. 10. 25; 
über das got Goncretum statt des gr, Abstractum vgl. Marold, 
Germ. 28. S. 84. 

gar ahn Jan fram (dnö) sunum Isradis Mt 27. 9. 

leih an af (dno) pus Mt 5. 42. 

fraqiman 'verbrauchen auf etwas' steht mit in c. acc: in 
lekjans fraq, = laTQotg ngogavaldSaat Lc. 8. 43. 
§ 24. Die Gonstruction der Verba 'schreiben, abbilden in, auf ist 

der der Verba 'setzen' u. ahnL zu vergleichen ; auf die Frage 'wo- 
hin' steht die Praep. mit dem Dativ: 
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gameljan in c. dat =^ h 2 Cor. 3. 2: aipistaule gamelida 
in hairiam unsaraim; in himinam Lc. 10. 20; in spildom 2 Cor. 
3. 3; deshalb auch inna gam, =z iyyQu^sn' 2 Cor. 3. 3 und faura- 
meljan faura {xard c. acc.) augam Gal. 3. 1. Die Stelle, das Buch, 
wo geschrieben ist, steht bei gam. mit in oder ana c. dat = h: 
in witoda 1 Cor. 9. 9 ; in Esaiin Mc. 1. 2 ; ana pizai aipistaidein 
1 Cor. 5. 9; ana praufetum Joh. 6. 45; ßarei = oJ Lc. 4. 17. 
Auf die IVage 'woher' steht ws = dno bei meljan, gam., bei 
ersterem noch aljapro =z dnwv 2 Cor. 13. 2, 10. 

gafrisahtjan in {h) stainam 2 Cor. 3. 7. 

ushulon hlaiw ana {Iv) staina Mi 27. 60. 

u&grahan dal uf mesa = oqvjtsiv vnoXffvtov Mc. 12. 1. 

Nur gadrahan hebt Mc. 15. 46 die Richtung hervor: 
Tüaiw US (ix) staina 'in einen Fels gehauen'. 

Die Verba 'bekleiden, umgeben' werden als Richtungsverba § 25. 
construiert: 

biwaibjan: Mc. 14. 51: biwaibips leina ana {hrl c. gen.) 
naqadana 'bekleidet auf der blofsen Haut'; biwaibjand puk alla- 
pro (nuvTod'sv) Lc. 19. 43, Luther: 'werden dich an allen Orten 
ängsten'. 

gawasjan: Mc. 1. 6: gawasips taglam bi {nsQl c. acc.) hup 
seinana; anders ist: mxinnan in (h) wastjom gawasidana Lc. 7. 25, 
da gawasips einen Zustand bezeichnet. 

C. Verba geistiger Bedeutung. 

Ihnen liegt nur ein Vorgang im Bewufstsein des einzelnen § 26. 
Menschen zu Grunde; eine Richtung der Thätigkeit auf einen 
bestimmten Gegenstand kann bei diesen Verben nur uneigentlich, 
bildlich gemeint sein; ebenso nur eingetragen ist bei einigen 
derselben die Richtung 'woher', die den äufseren Anlafs zu dem 
durch das Verbum bezeichneten geistigen Vorgange angiebt. 

gabatnan: us (ix) mis gabatnis Mc. 7. 11. 

gapulan fram {vno c. gen.) lekjam Mc. 5. 26. 

winnan: umnnup fram (vno c. gen.) izwaraim inhunjam 
1 Thess. 2. 14. 

frawaurhjan 'sündigen gegen' hat du, wipra = slg: Lc. 
17. 4; 1 Cor. 8. 12; auch in c. acc: frawau/rhta in (slg) himin * 
Lc. 15. 18, 21. 

fraweitan: fraweit miJc ana (dno) andastapja mdnamma 
Lc. 18. 3. 
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gagawairßjan du = tcataXXay^vat rivi 1 Cor. 7. 11: du 
abin aftra g ; vgl. das Subst: fijands Rom. 8. 7: fijands du (elq) gupa. 

in fein an: lesus infeinoda du {Inl c. dat) ieai Lc. 7. 13; 
infeinoda du {hu c. acc.) pieai managein Mc. 8. 2. 

wen Jan ^warten auf hat du = Blg'* du pammei wenidedum 
2 Cor. 1. 10 u. ö; = snl c. dat, z. B. wenidedum du gupa 1 Tim. 
4. 10; =: inl c. acc: wenida du gupa 1 Tim. 5. 5. 

usbeidan Geduld haben mit: usbeidands ana {ini c. dat.) 
im Lc. 18. 7. 
§27. trau an hat zwei Constructionen : in c. dat and du\ ersteres 

nur Phil. 3.4: trauan in (h) leika\ ebenda haban trauain in 
(iv) leika\ vgl. trauains in (elg) izwis 2 Cor. 8. 22. Sonst stets 
du = im c. dat, z. B. trauaida du gupa Mi 27. 43; vgl trauain 
habam du (ngog c. acc.) gupa 2 Cor. 3. 4; trauains du (ngog c. 
acc.) iifuds 2 Cor. 7. 4. gatrauan aber wird in Folge der in dem 
Präfix ga- liegenden Bedeutung nur mit in c. dat verbunden, 
sowohl für €77^ c. acc, z. B. gatrauands in allaim ieuns (lat: in 
c. abL) 2 Cor. 2. 3, als für iv, z. B. in leika gatrauam Phil. 3. 3 ; 
= slg^ z. B. gatraua in izum Gal. 5. 10. 

galaubjan wird gewöhnlich mit du verbunden: = «Je, 
z. B. galaubeip du liuhada Joh. 12. 36; = im c. dat, z. B. gfa- 
laubjands du imma Böm. 9. 33 ; galaubjan du Johanne Sk. VI a. 
Zweimal nur in c. dat: galattbeip in (iv) aiwaggeljon Mc. 1. 15; 
in (slg) Xristau lesua galaubidedum Oal. 2. 16. 

afslaupjan 'irre werden an jemandem' steht mit in (iv) 
izwis Oal. 4. 20. 

swegnjan: swegneid ahma meins du {im c. dat.) gupa 
Lc. 1. 47. 
§ 28. Die Verba der geistigen Wahrnehmung haben gotisch die- 

selben Constructionen wie jetzt 

saihan: auf die Frage 'wohin' steht du: sehmn du (slg) 
sis misso Joh. 13. 22; auf die Frage 'woher' fairrapro = dno 
fiaxQod^ev Mt 27. 55; Mc. 15. 40. Mit Praepp. der Ruhe wird der 
Ort bezeichnet, wo sich das Object befindet; puJc sah in (iv) 
aurtigarda Joh. 18. 26 ; sehmn puJe in (iv) Jearkarai Mt 25. 39, 44. 
Dieselbe Construction bei ga^aihan^ z. B. gasaiha anpar uritop 
in (iv) lipum meinaim Rom. 7. 23; vgl. Phil. 1. 30; 4. 9; bei bi 
steht der Acc. in der Bedeutung 'um -herum' = nsgl c. acc: 
gasaihands hiuhmans bi sik Mt 8. 18; gasah manageins bi ins 
Mc. 9. 14. Der Ort, wo sich das Subject befindet, wird ebenfalls 
durch Praepp, bezügl. Advv. der Ruhe ausgedrückt: siun gasah 
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in (iv) alh Lc. 1. 22; patei gasah at (nagd c. dat.) attin mei- 
namma Joh. 8. 38 ; poei gasah jah gahausida at attin Sk. IV d ; 
paruh (2x6*) ina gasaihip Mc. 16. 7. Von Constructionen der 
Richtung ist bei gasaihan nur das Adv. fairrapro belegt, das 
(dno) fAuxQÖ&sv übersetzt: Mc. 5. 6; 11. 13; Lc. 16. 23. Bei den 
übrigen Composs. kommt nur du vor, und zwar bei atsaihan 
= InixBiv tivi^ 1 Tim. 4. 16; bei tissaiJvan =z elg: Mt. 7. 34; bei 
insaihan = cfe, z. B. Mt. 6. 26; = Inl c. acc, z. B. Lc. 1. 48; 
für gr. blofsen Dativ, z. B. Mc. 14. 67 ; insaihan iup übersetzt 
Lc. 19. 5 das Comp. dvaßXsnsiv, 

fairweitjan in c. acc. = slg: dupe ei ni fairweitideddna 
sunjus Israelis in andi pis gataurnandins 2 Cor. 3. 13 ; du = slg: 
fairweitjan du wlita Moseisis 2 Cor. 3. 7 ; augona fairweitjandona 
du imma = drsvi^siv c. dat. Lc. 4. 20. 

witan übersetzt das gr. im c. acc. mit ufaro: witandans 
ufaro hairdai Lc. 2. 8. 

haus Jan verbindet den Ort, wo sich das Object befindet, 
mit in c. dat : haifst poei hausidedup in (h) mis Phil. 1. 30. Die 
Person, von der oder bei der ich etwas höre, setzt der Gote mit 
fram oder at^ beides für nugu c. gen; z. B. hausjandans fram 
imma Mc. 3. 21; hausida fram laisarja Sk. 11 b; pata hausida 
at (nagd c. gen.) imma Joh. 8. 26 ; ähnlich : hausidedum ana (ix) 
witoda Joh. 12. 34. Bei gahausjan sind zwar nur Praepp. der 
Buhe belegt : gahausjands at (nagd c. gen.) attin Joh. 6. 45 ; vgl. 
Sk. IV d; gahausjands in {h) Jearkarai Mt. 11. 2, aber das Adv. 
der Sichtung: ei aljapro {dnwv) gahausjau Phil. 1. 27. elg to 
ovg dxovsiv übersetzt der Gote mit: in auso gah^ Luther: 'in das 
Ohr hören' Mt. 10. 27. 

witan 'wissen' drückt die Richtung, woher das Wissen 
seinen Anstofs erhält, mit fram = äno aus: pat-ain wiljau witan 
fram iewis GaL 3. 2. 

Pag k Jan führt uns durch seine Verbindung mit du sis 
= ngog savrovg^ Luther: 'gedachten bei sich selbst', Mc. 11. 31 
hinüber zu den Verben der Rede. 

qipan: gewöhnlich steht qipan du ; doch kann auch der § 29. 
Ort hervorgehoben werden, an dem oder die Person, vor der der 
Redende sich befindet: qap du Paitrau faura {sfiirgoa^sv) allaim 
GaL 2. 14; ni mannhun qipais in (h) pamma wehsa Mc. 8. 26; 
pata qap in (h) Synagoge Joh. 6. 59; so stets von der Stelle, dem 
Buche, wo gesagt ist : swaswe qipan ist in (Iv) witoda Gal. 2. 24 ; 
vgl GaL 5. 4; in (Iv) bokom Lc. 20. 42; in (iv) Osaiin Rom. 9. 25; 



— 32 — 

parei (oS) qipada im Rom. 9. 26. 'Bei sich sprechen' drückt 
der Oote durch in c. dat. = h aus, z. B. sumai qeßun in sis 
sübam Mt 9. 3; duginnaip qipan in iewis Lc. 3. 8. Elliptisch 
steht Joh. 16. 17: paruh qepun us paim siponjam du sis misso 
= slnov ovv €X Twv fiad'fjTfjJv avTOv nQog äXXtjXovgr 

rodjan: neben du = ngog c. acc. oder blo&em Dativ [Neh. 
6. 19, wo Bernhardt ohne Grund das du streicht] steht der Ort, 
an dem das Beden stattfindet, mit in c. dat, auch wo gr. elg 
steht; z. B. pis in (iv) mis rodjandins Xristaus 2 Cor. 13. 3; 
jah pata rodja in (sv) manctsedai Joh. 17. 13 ; pata rodja in (slg, 
in mundo) pamma fairhau Joh. 8. 26. hirodjan steht Lc. 5. 30 
mit du (ngog c. acc.) siponjam 'murren wider'. 

Die Verbindung waurda usfulljan wird Lc. 7. 1 mit in 
c. acc. verbunden: usfullida alla po waurda in hliumans mana^ 
geins = inXfjgwasv td giffiara slg ra^ dxodg tov Xaov, Dem 
qipan du entspricht Mc. 9. 10: pata waurd habaidedun du 
sis misso solcjandans, gr: tov Xoyov lugdtticav ngog eavrovg aw- 
l^rjTovvTBg\ 2 Cor. 6. 11: munps unsar usluJenoda du (ngdg 
c. acc.) ijsuns. 

wopjan wird mit du verbunden, welches sowohl nqog c. 
acc. Lc. 18. 7, als den blofeen Dativ Lc. 19. 15 wiedergiebt Der 
Ort, von wo man jemanden ruft, steht mit us Joh. 12. 17: pan 
Laearu wopida us (ix) hlaiwa. 

anahaitan steht auf die Frage 'wohin' 2 Cor. 1. 23 mit 
ana c. dat = Inl c. acc: weitwod gup anahaita ana meinai sai- 
walai, Luth: 'ich rufe Gott an zum Zeugen auf meine Seele'. 
§ 30. Die Verba, welche ein öffentliches Verkünden bezeichnen, 

verbindet der Gote teils mit Praepp. der Ruhe zur Angabe des 
Ortes, an dem sich das Subject befindet, teils mit Praepp. der 
Richtung zur Angabe der Gegend, über die der Schall der Worte 
ergeht. Abhängigkeit vom griechischen Texte in der Wahl der 
Construction ist, wie die aufgeführten Belege erweisen, ausge- 
schlossen; auch Anlehnung an eine lateinische Vorlage lälst sich 
nur an einigen Stellen annehmen. 

gateihan steht mit in c. acc. = slg: gataihun in haurg 
jah in weihsa (acc. plur.) Lc. 8. 34; mit and c. acc. =z h: ei 
gateihaidau namo mein and alla airpa Rom. 9. 17, lat: in uni- 
versa terra. Zweifelhaft bleibt der Casus Mt 8. 33: gataihun in 
(slg) haurg. Denn wie Lc. 8. 34 für haurg durch das daneben- 
stehende weihsa (acc. plur. = dyQovg) der Acc. verbürgt ist, 6o 
Mc. 5. 14 der Dativ: gataihun in (slg) haurg jah in (slg) haimom. 
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merjan steht mit in c. dat = ir, z. B. in allai hairgdhein 
merida wesun alla po waurda Lc. 1. 65; ßatei merja in pitidom 
Gal. 2. 2 HS. B; saei in iewis merjada 2 Cor. 1. 19. Dem ent- 
sprechen die Advv: ei jäh jainar {ixst) merjau Mc. 1. 38; pis- 
haruh ßei (onov) merjada so aiwaggeljo Mc. 14. 9; auch wo gr. 
die Richtung hervorgehoben wird, steht dieselbe Construction : was 
merjands in (elg) synagogim^ lat: in synagogis Mc. 1. 39. Weshalb 
Bernhardt Mt. 10. 27: merjaip ana hrotam als gr. Vorlage dno 
Tüiv dwfjiciTwv ansetzt, obwohl alle Texte im rwv S. haben, ist un- 
verständlich; vgl. Marold in Schades wiss. Monatsbiättern VII 
S. 83. Composita: usmeridedun in (iv) allai airpai jainai Mt. 
9. 31; in {iv) ßiudom wailamerjan Eph. 3. 8; Xristtis saei in {h) 
izwis wailamerjada 2 Cor. 1. 19. Doch hat das Simplex sowohl 
wie wailam. auch den Casus der Bichtung nach sich: in c. acc. 
= iv: merida in alla gaskaft Col. 1. 23; merja in ßiudos Gal. 
2. 2, HS. A; vgl. das Nomen: apaustaulei in {slg) piudos^ wie 
Gal. 2. 8 zu verbinden ist; and c. acc. = h: merjan and haurgs 
Mt. 11. 1; = hlg\ merjada and alla manasep Mc. 14. 9; vgl. 
Mc. 1. 39; = xurd c. acc: galaip and baurg aüa merjands Lc. 
8. 39 (Heyne zieht hier and zu galaip^ Mafsmann und Bern- 
hardt zu merjands; eine sichere Entscheidung ist kaum zu treffen, 
wie auch Lc. 9. 6: pairhiddjedun and haimos waüamerjandans 
jah leiJcinondans and all,). Mit ufarjaina izwis aiwaggeljon mer- 
Jan 2 Cor. 10. 16 ist wohl mehr lat. ultra vos als slg r« vnsosxsiva 
vfiwr übersetzt 

kann Jan nur mit Constructionen der Buhe: ei kannip 
wesi in {h) paim himinakundam so handugei gups Eph. 3. 10. 
gakannjan ^kund thun an einer Sache' steht Böm. 9. 23 mit hi 
c. dat: ei gakannidedi gäbein widpaus seinis bi {im c. acc.) 
kasam a/rmaions; vgl. § 19. 

aiwaggeljon du (elg) piudom^ bimaita Gal. 2. 9. 

laisjan in c. dat. = 2v, z. B. laisjands in alh Joh. 8. 20; § 31. 
femer: Jesus dugann laisjan at (nagu c. acc.) marein Mc. 4. 1; 
auf die Frage ^ woher' steht tis =z ix: laisida tis pamma skipa 
manageins Lc. 5. 3; at auch bei uslaisjan: at gupa tislaisidai 
übersetzt 1 Thess. 4. 9 %soStSaxTot. 

bidjan hat die Person, zu der man bittet, mit du: bidja 
du (ngog c. acc.) gupa 2 Gor. 13. 7; bidei du attin Mi 6. 6 = 
nQogevx^ff^aC xivi ; bidjands du attin qap Sk. V d. 

Ebenso construiert: sokjan 'forschen, fragen, fordern', wo 
wir den blofsen Acc. oder 'von' setzen: paim bi swiknein du 
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ludaium sdkjandam 8k. lYa; sokjanduns du (nagä c. gen.) imma 
taikn Mc. 8. 11. Auch Mc. 9. 10: waurd habaidedun du sis misso 
sokjandans könnte man du sis zu soJcjan ziehen. 
§ 32. Die Verba 'anklagen, verteidigen' haben die Person, vor der 

man anklagt u. s. w, mit du oder wipra nach sich: wrohjan: patei 
ik wrohidedjau ijsuris du {ngog c. acc.) attin Joh. 5. 45. fratvrohjan: 
jäh sa fraunrohips was du imma Lc. 16. 1 = nal ovrog itsßkij^fi 
avtf^, lat : diffamatus est apud illum, Luther : 'vor ihm berüchtigt'. 

sunjon: ei sunjoma uns wipra iztois 2 Cor. 12. 19 i= vfuv 
dnoXoyovfjbs^a^ lat: quod excusemus nos apud vos; Naber hat 
Unrecht, wenn er S. 13 sunjon wipra auf gleiche Stufe stellt mit 
2 Cor. 5. 12 : ei hahaip unpra pans hopandans 'auf dafs ihr (Ge- 
legenheit zu rühmen) habt gegen die, welche u. s. w.' Hier hat 
wipra die Bedeutung des feindlichen gegen, in unserer Stelle eine 
abgeschwächte und kommt fast dem du gleich; ebenso bei 

andhafjan: Lc. 4. 4: andhof lesus wipra {nqog c. acc.) 
ins\ Lc. 6. 3: jah andhafjands wipra (ngog c. acc.) ins lesus qqp; 
vgl. Sk. Vin b; auch die Worte, auf die man antwortet, stehen 
mit wipra: jah ni andhof imma ujipra (ngog c. acc.) ni ainhun 
waurde Mi 27. 14. 

Bei s war an steht sogar die Person, der man in dem Eide 
Versprechungen macht, mit wipra: aipis panei swor wipra Abra- 
ham Lc. 1. 73. 

gadomjan: 2 Cor. 10. 12: gadomjan sik du paim ana- 
fUhandam, du sis silbam = trvyxgivsiv tivC. Luther übersetzt 
ersteres 'sich zählen unter', letzteres 'bei (wir: an) sich selbst 
messen'. 

pairhgaleikon, im Sinne von 'deuten auf, steht mit in 
c. dat. = slg : po pairhgäleikoda in mis jah ÄpauUon 1 Cor. 4. 6^ 

Ist das Subject zugleich die Person, vor der die Thätigkeit 
des Verbums stattfindet, so steht folgerichtig eine Praep. der 
Euhe: gastojan: 2 Cor. 2. 1: gastauida pata at mis = ixgiva^ 
ifiavT tp (lat: apud me) tovto. 

Auch bei den zu den Verben der Rede gehörigen Sominibus^ 
setzt der Gote Praepp. der Bichtung; unpra steht bei: anda- 
hafts 1 Cor. 9. 3, meina andahafts unpra pans mik u^sokjandans 
Paf ist, gr: ^ SfAtj dnoXoYia rotg ifis dvaxgivovffiv avxri saiiv^ lat: 
defensio apud eos qui; du bei weitwodei 2 Thess. 1. 10: weit- 
wodei unsara du {snl c. acc.) ijsuns^ vgl. Luther: 'unser Zeugnia 
an euch'; 6 tda du (ngog c. acc.) gupa Böm. 10. 1; waurd 
du {ngog c. acc.) izms 2 Cor. 1. 18; hoftuli du {ngog c. acc.) 
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Teitau 2 Cor. 7. 14, trotzdem 2 Cor. 9. 2 hopan mit at constniiert 
ist: gaimein izwara^ pieaiei fr am iewis hopa at Makidonim, gr: 
xav^fSfAui Maxsdöffiv^ lat: apud Macedones. 

Schlufs. 

Ich weise noch auf einige Eigentümlichkeiten der got Syn- § 33. 
tax hin, deren Belegstelleu zum grofsen Teü zwar oben schon 
gegeben, doch in folge der Einteilung nach Verbalbegriflfen zer- 
streut sind. 

Aus den noch vorliegenden Denkmälern ersehen wir die 
Eegel, dafs unbekümmert um den im Verbum liegenden Begriff 
der Buhe oder Richtung, sobald als nähere Bestimmung das Subst. 
miduma oder Adj. midjis steht, stets die Menge angegeben 
wird, unter der die Thätigkeit des Verbums stattfindet. Wie sitan 
in midjaim laisarjam Lc. 2. 46; insandja izwis swe lamha in 
midumai wulfe Lc. 10. 3 sagt der Gote auch: gawairpands ina 
in midjaim Lc. 4. 35, während wairpan sonst stets mit Praepp. 
der Richtung steht; gadraus in midumai ßaurntwe ho, S, 7 -^ urreis 
in midumai Mt. 3. 3; bei standan und usstandan wird Big [to] 
/ASffov übersetzt mit: stcmd in midjaim Lc. 6. 8; usstandans in 
midjaim Mc. 14. 60. 

Die Praep. af steht gegen unser Sprachgefühl in den Ver- § 34. 
bindungen af taihswon^ af hleidumein, freilich im engen 
Anschlufs an das Griech; vgl. Mc. 16. 5; Col. 3. 1 wo sv ds^m 
auch got. in taihswai übersetzt wird. Bei den Verben standan 
und sitan^ die got. noch Bichtungsverba sind, ist af in jenen 
Verbindungen leicht erklärlich; es steht zur Bezeichnung der 
Seite, von der her jemand tritt oder sich setzt. Dafs auch sonst 
Meidumei und taihswo mit af stehen kann, hat seinen Grund darin, 
dafe 'rechts, links' nur relative Bestimmungen sind und überall 
nur in Beziehung auf einen Ort gebraucht werden können, von 
dem aus die eine Seite die rechte, die andere die linke ist; es 
steht got af ähnlich wie bei uns 'von' in den Verbindungen 
^rechts, links von jemandem', auch an Stellen wo die Ruhe an 
•einem Orte angegeben werden soU; vgl. Mt. 25. 41: panuh qipip 
jah paim af hleidumein ferai\ Mc. 15. 27: jah mip imma ushra- 
midedun twans waidedjans; ainana af taihswon jah ainana af 
Meidumein is. 

Ob Mourek (vgl. Heinzeis Rezension) Recht hat, wenn er 
4iuch Lc. 19. 29 ein solches a/* festhalten will: neha was Bepsfagein 
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jah Bepanijin af fairgunja mufs dahin gestellt bleiben. Es wäre 
dies die einzige Stelle, wo iyyiCsiv ngög nicht mit neha at über- 
setzt wäre. Wenn auch neha af der H S. in pai af hletdu" 
mein ferai eine Analogie hat, so fehlt doch in der Bedeutung von 
neha das Relative, welches bei den Wörtern taihswo und hlei- 
dumei die Beziehung auf einen dritten Ort unumgänglich not- 
wendig macht; die Conjectur Bernhardts neha ai ist sowohl 
nach dem griech. Texte als nach den sonstigen Parallelstellen 
von neha [vgl. S. 8] sehr wahrscheinlich. 
§ 35. Die got Adverbia auf -pro und -ana bezeichnen in den 

meisten Fällen noch die Richtung 'von — her'. So fairrapro bei 
standany gastandan 'von ferne herzutreten'; tUapro manns inn 
gaggan Mc. 7. 15, 18: 'von aulsen des Menschen hineingehen'; 
(Falsch giebt v. d. Gabelentz-Löbe IL 2. S. 237 die Bedeutung 
für dieses utapro als 'aus etwas heraus' an.) iupapro diskritnan 
Mt. 27. 51 'von oben herab durchrei&en'. Diese Bedeutung dieser 
Adverbia müssen wir auch festhalten in : innapro sind wulfos 
tvüwandans Mt 7. 15: 'von innen aus gesehen'; fairrapro laisijan 
Mc. 14. 54 giebt die Ferne als Ausgangspunct des laistjan an; 
gahausjan aljapro Phil. 1. 27; meljan aljapro 2 Cor. 13. 2, 10. 
Auch in jus tis paim dalapro sijup, ip iJc us paim iupapro im 
Joh. 8. 23 ist die Richtung 'von — her' festzuhalten. Man könnte 
hierzu einfiäch: pai af hleidumein ferai als Analogen anführen, 
doch halte ich jene Verbindung eher für eine Verschmelzung 
zweier Constructionen. Nach Stellen wie fram paim lUa 1 Tim. 
3. 7; pans inna 1 Gor. 5. 12; paim afta Phil. 3. 4; lairusalem 
so iupa Oal. 4. 26 hätte der Oote auch Joh. 8. 23 tcs paim dalapa^ 
US paim iupa sagen können. Wiederum nach Stellen wie Sk. V c: 
iupapro qumans\ Joh. 18. 36: piudangardi meina nist papro; 
Mc. 12. 37: hapro imma sunus ist? hätte der Gote jus dalapro 
sijup, iJc iupapro im sagen können, um den Gegensatz nun 
recht scharf hervorzuheben, verband Ulfilas beide Constructionen 
und setzte: us paim dalapro^ us paim iupapro. 

Dieselbe Bedeutung wie die Adverbia auf -pro haben die 
auf -a na. Dies zeigt deutlich die Stelle Mc. 3. 8: qemun hin- 
dana laurdanaus 'von jenseit des Jordan' ; auch Mc. 5. 27 : aftana 
aMaüoh wastjai is 'von hinten her berührte sie sein Kleid'. 
Streng freilich läfst sich diese Bedeutung nicht überall festhalten. 
Wenn man auch: sa utana unsar manna 2 Cor. 4. 16; utana 
waihjons^ innana agisa 2 Cor. 7. 5 noch als 'von innen, bez. von 
aulsen angesehen' erklären kann (vgl. innapro sind umlfos)^ so 



— 37 — 

läfst sich doch an den Stellen, wo innana und utana präposi- 
tional mit dem Gen. verbunden sind, nur noch die Bedeutung 
'aufsen, innen' behaupten, während die Richtung 'von — her' ge- 
schwunden ist, sich sogar in die Richtung 'nach — hin' verwandelt 
hat Auf die Frage 'wo' steht Sk. III c : amgo Jcalbons gabranni- 
daijsos tdana bibaurgeinais ; utana synagogais wairpan Joh. 9. 22; 
auf die Frage 'wohin': tistauh ina utana weihsis Mc. 8. 23; gatau- 
hun ina innana gardis Mc. 15. 16. Man sieht dafs die Adw. auf 
-ana^ mögen sie ursprünglich mit denen auf -pro gleichbedeutend 
gewesen sein, thatsächlich ihre ursprüngliche Bedeutung nicht 
festgehalten haben und auf die Fragen 'wo, woher, wohin' ohne 
unterschied stehen können. 
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Vita. 
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XXIII. m. Jan. a. h. saec. LXIX patre Eriderico, matre 
Emma e gente Dencks, quam mortuam yalde maereo. Fidem 
confiteor evangelicam. Litterarum elementis imbutus puer novem 
annorum in gymnasium receptus sum Carolinum Bernburgense. 
Vere a. LXXXVn maturitatis testimonio instructus Lipsiam me 
contuli, inde Berolinum, inde Halas. Theologorum ordini adscrip- 
tus per octo semestria professores audivl doctissimos Lipsiae: 
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Köstlin, Loofs, Müller, Sievers, XJphues. Quibus omnibus 
optime de me meritis, in primis P. Sievers, cuius exercitationi- 
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iustissimas et verissimas. 



. .«. 



» '. ' 



*. 7 f. 



•i' ^- 



■'■ r 



A i, 

IS' ; 



